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Kaiser Wilhelms Nordlands- 
fahrt.

Die erhabene Schönheit und der un­
widerstehliche Zauber der nordischen N atnr, 
die znin ersten M ale im Jah re  1889 auf 
unseren Kaiser einen so tiefen Eindruck 
machten, haben ihn auch in diesem Jah re  ver­
anlaßt, die kurze Zeit, die er nach den an- 
stregenden Negierungsgeschäften der Erholung 
Widmen mnß» zn einer Nordlandsreise zu 
verwenden. An diesem M ontag hat die kai­
serliche Jach t „Hohenzollern" mit dem Kaiser 
an Bord zu einer vierwöchiae» F ah rt in die 
nordischen Gewässer die Anker gelichtet.

Kaiser Wilhelm II. ist i» den skandina­
vischen Reichen stets mit großer Begeisterung 
aufgenommen worden. Wo auch immer 
unser Kaiser aus Land ging, w ar er der 
Gegenstand stürmischer Huldigungen. Von 
nah und fern eilte die Bevölkerung »n 
Schaaren herbei, nm den Träger der 
deutschen Kaiserkrone zu begrüßen. Der 
R u f: .E s  lebe der Kaiser!" wurde «Serzen- 
gnngstreu mit demselben Jubel ausgesprochen, 
wie es bei uns der Fall ist, we'M sich der 
geliebte Monarch dem Volke ze.gt D,e 
Nordländer Hoden dcuml deknndel, doy ihnen 
die Negiernngsthätigkeit unseres Kaisers Be­
wunderung abnöthigt. Nicht znm wenigsten 
mag hierzu der Umstand beigetragen haben, 
daß es Kaiser Wilhelm als seine Hauptauf­
gabe betrachtet, ein H ort des Friedens zu 
sei» und Europa vor der schrecklichen Geißel 
der Kriegssnrie zu bewahren. Auch die dies­
jährige Nordlandsreise wird das unablässige 
Streben des Kaisers, der Friedensarbeit 
seines Volkes immer neue Bürgschaften der 
Dauer und der Sicherheit zu verschaffen, 
einen weiteren Schritt dem Ziele näher 
führen.

Aber noch eine andere, nicht minder 
wichtige Absicht, a ls die Befestigung freund­
schaftlicher Beziehungen mit fremden Mächte» 
ist es, die den Kaiser bei seinen Fahrten 
inS Ausland leitet. „Bei meinen Reise» — 
so sagte er am 5. M ärz 1899 auf dem 
brandenburgische» Provinzial-Landtage —

Zauber der Zeit.
Roman von G. von S to k m a n s  (Germanis).

- - - - - - - - - - - -  (Nachdruck v e rbo te n . )
(8. Fortsetzung.)

Hier in Berlin bleibe ich nur noch einige 
Tage, für mich und meine Reisetoilette 
verschiedenes z» besorgen, ruhe mich bei den 
Hinnnelslichtern im P astorat ein wenig aus 
und Packe dann von neuem meine Koffer, 
nm in Dresden mit meiner Consiue Lori 
HohenheiM zusammenzutreffen. — Dann 
beginnt gleichsam ein neuer Lebensab­
schnitt für Mich, Mld 'ch gehe znm ersten 
M ale allein in die weite, weite W elt hin-

Zweites Heft. ^  ^ ^
Bad Schmecks in der Hohen T a tra , 

den 10 Ju li.
Ein halbes J a h r  ist vergangen feit ich 

die letzte» Zeilen in mein Tagebuch schrieb, 
«nd ich habe viel gesehen und erlebt wahrend 
dieser langen Zeit, aber Lons Pflege und 
Gesellschaft «ahmen mich fast lianz »n An­
spruch, und zugleich stürmten "^ne Elndrncke 
in so schneller und verwirrender Folge aus 
mich ein, daß ich mich derselbe» kaum bewußt 
werden, viel weniger noch sie klar und deutlich 
aufzeichnen konnte.

W ir waren bis Anfang April in Ita lien , 
bis Anfang M ai in Tyrol, blieben dann 
einige Wochen zu Hanse «nd gingen auf 
Wunsch des Arztes endlich hierher, dem schonen, 
dreitausend Fuß über dem Meere gelegenen 
Luftkurorte in den Karpathen.

E s gefällt uns hier ganz ausgezeichnet! 
Die Hohe T a tra , welche aus der ungarischen 
Ebene ziemlich unverm ittelt steil emporsteigt 
(w ir fuhren mit der Eisenbahn durch den 
Jablo»ka-Paß bis Proprad-Fnlka und dann 
zu Wage» durch das Popperthal), trag t trotz 
ihrer verhältnißmäßig geringen Erhebung —

„habe ich nicht allein den Zweck verfolgt, 
fremde Länder und Staatseinrichtungen 
kennen zu lerne», und mit den Herrschern 
benachbarter Reiche freundschaftliche Be­
ziehungen zn Pflegen, sonder» diese Reisen 
habe» für mich den hohen W erth, daß ich, 
entrückt dem Parteigetriebe des Tages, die 
heimischen Verhältnisse aus der Ferne be­
trachte» und in Ruhe einer Prüfung unter­
ziehen kann. Wer jemals einsam auf hoher 
See, anf der Schiffsbrücke stehend, nur 
Gottes Sternenhimmel über sich, Einkehr in 
sich selbst gehalten hat, der wird den W erth 
einer solchen F ahrt nicht verkennen. Manchem 
von meinen Landsleuteil möchte ich wünschen, 
solche Stunde» z» erleben, in denen der 
Mensch sich Rechenschaft ablegen kann über 
das, w as er erstrebt und w as er geleistet 
hat."

S o  weiß das deutsche Volk, daß Kaiser 
Wilhelm auch jetzt wieder, die Sorge für 
das Vaterland im Herzen, seine P läne und 
sein Wirken vor seinem geistigen Auge vor­
überziehen lassen wird. Ein Fürst aber, der 
es mit seiner Aufgabe so ernst nimmt wie 
unser Kaiser, kann von seine» Reisen und 
Selbstbetrachtnngen nur gutes für sein Land 
mitbringen. Möge der Kaiser gestärkt an 
Körper «nd Geist zurückkehren, dam it er 
die anf der N ordlandsfahrt gewonnene» Ein­
drücke auch diesmal wieder verwerthe» kann 
znm Segen und zum Heil unseres V ater­
landes.

Politische TageSschan.
Z nr A f f a i r e  K a u f s  m a n n  schreibt 

die freikonservative „P ost": Der W nthaus- 
brnch des „V orw ärts" über unseren Hinweis 
darauf, wie von den verschiedenen freihänd- 
lerischen Zentralstellen in Berlin aus plan­
mäßig die großstädtischen Körperschaften znm 
Zwecke politischer Agitationen gemißbraucht 
werden, zeigt, wie sehr w ir damit ins 
Schwarze getroffen haben. Hier liegt in der 
T hat ein geradezu verwerflicher Mißbrauch 
der Institu tion der Selbstverwaltung vor, 
und es ist demzufolge Pflicht der StaatS- 
regieriittg, durch straffe Anwendung ihres

die höchste Spitze mißt mir 2659 M eter, — 
einen hochromantischen, durchaus alpinen 
Charakter und erinnert, wie manche behaupten, 
an die rauhen, düsteren Gebirge Norwegens. 
Uralte, mächtige Tannenwälder ziehen sich 
meilenweit darauf empor, herrliche Bergseen, 
hier Meeresangen genannt, liegen in den 
von gewaltigen Felswänden umgebenen Thal­
kesseln, und von den hohen, zerklüfteten Spitze» 
aus hat man eine prächtige Fernsicht. Auch 
das Bad selbst, am Südabhange ungefähr 
anf halber Höhe des Gebirgsstocks gelegen, 
»nacht einen sehr guten Eindruck, ist von 
Waldungen ganz nmgeben „nd hat außer 
verschiedenen Heilanstalten auch die herrlichsten 
Spaziergänge auszuweisen. Dabei ist die 
Luft nicht weich und lind, sondern frisch und 
erquickend, und Lori fühlt sich hier so glücklich, 
so wohl und angeregt, k«ß sie in ihrer leb­
haften, impulsiven Art, sogleich eine leiden­
schaftliche Vorliebe für den O rt gefaßt hat.
Auch träg t der Umstand, daß die T a tra  
wohl besucht, aber noch nicht so mit Fremden 
überflutet ist, wie die Schweiz, nngemein znr 
Annehmlichkeit bei, und das ganze zeigt ein 
so interessantes, eigenartiges Gepräge, — 
schon der ungarischen und slawischen Bevöl­
kerung wegen, bietet soviel neues »nd unbe­
kanntes, daß man mit Schaudern an die 
nüchterne Alltäglichkeit der großen Heerstraße 
denkt und sich mitunter in einem geheimniß- 
vollen Märchenreich wähnt.

W as den Komfort anbelangt, so läßt er 
allerdings Wohl noch zn wünschen übrig, aber 
man vermißt ihn nicht in dieser herrlichen 
Umgebung und nimmt gern auch mit ge­
ringere»» fürlieb. Jedenfalls sind w ir ganz 
gut untergebracht, fühle» nns behaglich in 
unseren Zimmern und esse»», meist gemein­
sam mit vielen anderen in dem großen 
Speisesaal eine kräftige, „nr etwas stark 
gewürzte ungarische Kost: gute Fleisch- hat,

Anssichtsrechts weiteren Versuchen dieser A rt 
einen wirksamen Riegel vorzuschieben. Im  
übrigen erscheint das, was die Affaire Kaust- 
mann an Blüten in der deinokratisch-frei 
sinnigen Presse hervorgerufen hat, vielfach 
als richtiges Erzeugnis; der H undstage; so 
z. B. die thörichte Behauptung, G raf Bülow 
müsse wegen der Nichtbestätignng des zweite» 
Bürgermeisters von Berlin unbedingt de 
»nissioniren! Nicht anders steht es mit der 
Forderung, daß die Berliner Stadtverord 
»eten-Versamliing einstimmig den nicht be 
stätigten S tad tra th  zum zweiten Bürger­
meister wiederwählen müsse. Die S tad t 
Verordneten-Versaminlttng wird, wenn sie im 
September bei kühlerer Zeit vor die Frage 
der Neuwahl gestellt wird, sich des Falstaff 
scheu W ortes erinnern, daß „Vorsicht der 
beste Theil der Tapferkeit ist", und eine» 
M an» znm zweiten Bürgermeister küren, 
über dessen Bestätigung man im voraus sicher 
ist; es müßte denn sei»», daß die S tad tver­
ordneten - Versammlung es anf eine kom­
missarische Verwaltung dieses Gemeindeamtes 
anlegen wollte. D am it haben bekanntlich 
andere große S tädte ganz ausgezeichnete E r­
fahrungen gemacht. Der spätere Oberpräsi 
deut von Ernsthansen wußte sich als kom­
missarischer Oberbürgermeister von Königs­
berg in solchem Maße die Anerkennung und 
das Vertrauen der Königsberger Bürgerschaft 
und ihrer Vertretung zn erwerben, daß man 
ihn znm Oberbürgermeister wählte, und eben­
so ist es in Posen dem mit der kommissarischen 
Verwaltung des Oberbnrgermeisteramtes be 
trauten Landrath M üller ergangen, welcher 
demnächst als erwählter Oberbiirgermeister 
dieser S tad t die Verwaltung derselben znr 
allseitigen Zufriedenheit leitete, bis er sein 
kommunales Amt mit einer Stelle im Reichs- 
bankdirektorinn» vertauschte. E s wäre daher 
vielleicht denkbar, daß diese guten Erfahrungen 
und die Selbsterkeniitniß, daß bei den Wahlen 
derStadtverordneten-VersammliingvonBerli» 
nicht sowohl die Tüchtigkeit, als die politische 
Gesinnung den Ansschlag zn geben pflegt, zn 
den» Entschlüsse führen könnte, eine kom­
missarische Verwaltung der zweiten Bürger-

gerichte und ganz herrliche, ideale M ehl­
speisen.

Die Badegesellschast ist gemischt, aber 
durchaus nicht international. Schmecks oder 
Tatra-Füred, »vie sie es hier nennen, wird 
hauptsächlich von dem nngarischen Adel auf- 
gesucht, aber auch viele Oesterreicher, Schlesier 
»nd andere Deutsche sind Vorhände»», während 
Polen und Russen nur vereinzelt vorkommen, 
und Engländer «nd Amerikaner gänzlich 
fehlen. D as Badeleben behält dadurch seinen 
eigenartigen, nationalen Charakter »nd findet 
wohl seinen schärfsten und beredtesten Aus­
druck in der wilden, hier nie ganz ver­
stummenden Zigeunermnsik. S ie bildet gleich 
sän» die Begleitung zu allem, w as man thut, 
sieht und unternimmt, und bis spät in die 
Nacht hinein erklingen die sanften, schwer- 
miithigen Volkslieder oder die elektrisirenden 
Nythmen deS feurigen Csardas. Die ver­
schiedenen Kunstleistniige» sind natürlich nicht 
gleichwerthig, aber alle bezeugen eine große, 
natürliche Begabung nnd werden, mit starker 
Bevorzugung der Geige, stets ohne Note« 
ausgeführt.

Lori „nd ich wünschten hier lebhaft ge­
selligen Anschluß nnd fanden ihn auch in »atiir- 
iichster Weise durch Nachbarn von ihr, die 
uns vorangegangen waren und ihrerseits 
wieder Bekannte fanden, sodaß wir nun in 
eine»»» Kreise lebten, der eine Fülle von An­
regung bietet »nd zugleich doch groß genug 
ist, um jeden einzelnen freie Wahl «nd Be­
wegung zn gestatten. Kleinere Gruppen 
lösen sich stets von der größeren ab, und 
jeder thut das, was ihm am besten behagt, 
ohne falsche Rücksichten aus seine Bekannten 
zn nehme». Sind w ir doch alle hier, um 
nns zn stärken und zn erfrischen, und dies 
kann mir geschehen, wenn jeder innere und 
äußere Zwang fortfällt, wenn jeder den M uth 

Wahr und offen zu sein im reden und

Meisterstelle herbeiznsiihren, damit für die 
Wahrnehmung dieser wichtigen Geschäfte aus­
schließlich die Tüchtigkeit des M annes und 
nicht die politische Gesinnung entscheidend 
sei.

I n  der nenen Woche tr i tt  in P a r is  eine 
d e u t s c h - f r a n z ö s i s c h e  Kommission zu­
sammen behufs Regelung einzelner noch 
strittiger Grenzpnnkte zwischen T o g o  und 
D a h o  »ney. Deutsche M itglieder der Kom­
mission sind der Gouverneur von Togo 
Koehler, der Legationssekretär D r. v. M iqnel 
und Oberleutnant P re il ; französische M it­
glieder sind der Subdirektor in» Ministerinn» 
des Aenßern Lecomte, der Direktor in» Ko« 
loniallninisterium Binger und M ajor Plö.

T ü r k i s c h e  Zustände! Die Garnisonen 
in Kikitsch und Wodena im V ilajet Saloniki 
erbrachen, da sie ihren Sold nicht erhalten 
hatten, die NegierungSkasseu. Auch in S a ­
loniki selbst wurde von Soldaten ein ähn­
licher Versuch gemacht; sie erreichten jedoch 
ihren Zweck nicht.

I n  den Verhandlungen betr. die Bei­
legung deS Stahlarbeiter-AusstaiibeS sind. 
wie WolffS Bureau an» M ontag aus 
N e w  Y o r k  meldet, Schwierigkeiten ansgc- 
treten infolge der am Sonnabend erfolgten 
plötzlichen Entlassung von 12 M ann, welche 
der Vereinigung der Eisen-, S tah l- nnd 
Zitinarbeiter angehören. Der Vorsitzende 
dieser Vereinigung hat erklärt, eS werde keine 
Konferenz stattfinden, bis die entlassenen 
Arbeiter wieder eingestellt seien.

Deutsches Reich.
B erlin . 9. J u li  1901.

— Aus Helsingborg wird gemeldet: Bei 
einem herrlichen W etter, wie kann» eine 
Nordlandsreise begonnen, passirte Se. M a ­
jestät der Kaiser gestern Abend 11 Uhr 
Frederikshavn.

— Die „Nordd. Allg. Ztg." meldet: Zu 
Ehren der marokkanlschen außerordentlichen 
Botschaft fand gestern ein Diner beim S ta a ts ­
sekretär F rhrn . von Nichthofe» statt, »voran 
außer dem Botschafter nnd dessen Begleitung 
G raf Posadowsky, M inister M öller, S taatS-

handeln. Lori hat biese These als Gesetz 
ausgestellt, nnd es ist mit lebhaftem Beifall 
angenommen worden.

W as sie hauptsächlich dazu bewegte, war 
wohl der Wunsch, anderen nicht zur Last zu 
fallen, kein Hinderniß zn sein für das fröh­
liche Treiben, das sich in ihrer nächsten Um­
gebung entwickelt und an dein sie innerlich 
oft regen Antheil „in,int. — Wer sie sieht 
mit den lebhaften Augen und den schnellen, 
anmnthigen Bewegungen kann sich kaun, 
denke»», daß sie krank, geschweige denn gar 
unheilbar ist, — nnd man mnß, wie ich, 
monatelang mit ihr gelebt haben, um zn 
wissen, wie schwer sie leiden, wie sehr 
sich dieses liebliche Gesicht verändern kann.

Ich habe im Anfange schlimme Woche» 
mit ihr verlebt, Wochen, wo ich Tag «nd 
Nacht nicht von ihrer Seite wich, wo meine 
Gegenwart allein sie bernhigte und ich nie 
anch mir eine Stnnde mir selbst gehörte. 
Anf die Dauer mnß ein solches Leben znr 
Q ual werden und absorbirt alle körperliche 
nnd geistige Kraft. Aber so schlimm w ä re -  
eben doch nnr zeitweise, nnd Lori ist eine 
so edle N atur, eine so liebenswürdige dank- 
bare Patientin , daß ich sie immer lieber nnd 
lieber gewinne. Anch wird jede Regung 
von Ungeduld ihr gegenüber im Keime erstickt 
durch das ungeheure M itleid, mit den» ihr 
Geschick »»ich erfüllt, «nd in den» Gedanken 
an die drohende Wolke, die ewig über ihre»» 
Haupte schwebt.

Ich, die Gesunde, Jüngere, bin trotz allem 
immer noch im Vortheil gegen sie. „nd hier. 
wo es ihr gnt geht, »vie seit Jahren  nicht, 
ist sie eifrig darauf bedacht, mich zu zer­
streuen und mir jede A rt von Freude und 
Erholung zu verschaffen. Sie verzieht mich 
entschiede» seit einigen Tagen, ihre Bekannten 
iinterstützen sie darin nach Kräfte», und ich 
laste es mir ruhig gefallen. Wenn man monate-



srkcetär Kraetke, die G enerale vo» der P la -  
»itz. Vock »nd P ollach , der neue O berpräsi­
dent vo» Ostpreußen F rhr. von R ichthofe», 
der frühere und jetzige Gesandte in T anger, 
der O berbürgerm eister Kirschuer » . a. theil- 
nnhineii. Nach dem D iner fand ein G arten­
konzert statt, wozu auch die M inister S tu d t, 
F rhr. von Hammerstein «nd zahlreiche an­
dere Herren erschienen w aren.

—  Finailzm iilister F rhr. v. R heinbaben
ist S o n n la g  Nacht in B er lin  angekommen, 
um a» einer Sitzung der S eeh and lu ng  theil- 
zunehmcu, zu der auch der O berbürgerm eister  
von D auzig , Delbrnck, zugezogen w a r. M a n  
verm uthet, daß es sich um N othstandszn- 
wendungeu in dieser Konferenz gehandelt 
habe. D er  M inister ist b ereits am M on tag  
Abend wieder von B e r lin  abgereist. —  Nach 
der „D auziger Z ig ."  betrafen die Konferenzen  
auch die D a n z i g e r  In d u str ie . D a s  ge­
nannte B la t t  schreibt a u s D a u z ig :  D ie
V erhandlungen in  B e r lin , bei welchen es 
sich auch um B eseitig u n g  der durch die 
D resdener Krachs sür hiesige Jiidnstriewerke 
entstandenen Schw ierigkeiten  handelte, haben, 
w ie w ir  vernehm en und w ie auch heute an 
der hiesigen B örse verlau tete, ein günstiges  
R esu lta t gehabt, sodaß erfreulicherweise auf 
eine gedeihliche W eiterentw ickeluug dieser 
U nternehm ungen zu hoffen sein dürfte.

—  D ie  Beisetzung Grumbckows Paschas  
fand ohne Leichenparade am S o n n ta g  N ach­
m ittag  auf dem Garuisonkirchhose I I  in  der 
Haseuhaide statt. D er  Z inksarg, in  dem die 
Leiche hierher überführt w urde, w a r unter 
B lu m en  und K ränzen vor dem A ltar  in  der 
H alle ausgebohrt. A ußer den F am ilien a n ge­
hörigen  bemerkte m an u . a . den türkischen 
Botschafter Tewfik Pascha, den türkischen 
G en eral K alan vom Hose, deutsche G enerale  
und O ffiziere, d as Offizierkorps des I . G arde- 
F eld artiller ie-R eg im en ts .

—  Dem  Landgerichtspräsidenten Geh. 
O bcr-Jnstizrath  C ollm ann zu B er lin  ist der 
R othe A dlerordeu zw eiter Klasse m it Eichen­
laub verliehen w orden.

—  Z u  E hren V irchow s, der im  Herbst 
seinen 8 0 . G eb u rtsta g  feiert» w erden M a ­
gistrat und S tad tverord n ete von B er lin  nach 
den F erien  besondere Beschlüsse fassen. I n  
Aussicht genom m en ist die Errichtung eines  
V irchow -H anses nach dem V orb ilde des Lan- 
genbeck-Hanses.

—  V om  M inister für H andel und G e­
w erbe w erden, w ie in  einem  Erlasse desselben 
ausgeführt w ird , die Sekretäre der H an dels­
kammern jedenfalls in sow eit a ls  m ittelbare  
S ta a tsb ea m te  angesehen, a ls  sie im  H anpt- 
amte angestellt sind. I h r e  V ereid igu ng  ist 
daher nach Artikel 108  der preußischen V er­
fassung nicht nur zulässig, sondern vorge­
schrieben.

—  D em  russischen K riegsm inistern»« hat 
Kaiser W ilhelm  sämmtliche Unisormstücke der 
neulich nach S t .  P e tersb u rg  in  der neuen 
T ropennniform  entsandten deutschen M ilitä r -  
depntatiou  zum Geschenk gemacht.

—  W ie die „Kreuzztg." m itth eilt, nim m t 
d as Projekt der Errichtung ein es R oon - 
D enkm als eine» guten F o r tg a n g . D er  Kaiser 
hat durch K abinetsordre sich m it der E r­

lan g  »ur für andere gelebt hat, thut es 
gnt, sich ein w en ig  verziehen zn lassen, und 
die Luft hier hat beinahe e tw a s berauschendes 
für mich. Ich  fühle mich w ie neuge­
boren, und dieser S om m er m it seinem D u ft  
und seiner P racht scheint der erste zu sein, 
den ich seit Jah ren  erlebe.

D en  11 . J u l i .
Ich  konnte gestern nicht weiterschreiben, 

Sch ön -R othtran t holte mich zn einem S v a z ier -  
gange ab. S o  w ill ich gleich sagen, w er  
S ch ön -R oth tran t ist. —  D ie  H eim at m einer 
Cousine, zu der sie im m er w ieder zurückkehrt 
und in der ihr D asein  w urzelt, ist Hohen- 
stachan, ein G ilt, d as sie von ihren E ltern  
geerbt h at nnd d as in  Schlesien, u n w eit der 
österreichischen G renze lieg t. S ie  bew irth ­
schaftet es aber ihrer Kränklichkeit w egen  
nicht selbst, sondern hat es an einen Herrn  
B en a ri verpachtet, dessen Besitz an den ihren  
grenzt und dessen F a m ilie  ihr seit Jahren  
befreundet ist. E in  jüngerer B ruder dieses 
Herrn B en a r i, eb enfalls Gutsbesitzer, lebt 
auch in derselben G egend und g in g  m it F ra »  
und Tochter e tw a s  eher, a ls  w ir , hierher 
nach Schmecks oder, w ie die U ngarn sagen, 
nach T atra-F ü red . D ie  Tochter nun, G ertrud  
B e n a r i, w ird  ihrer gazellenhaften  A nm uth  
und ih res  w underbar leuchtenden rothen  
H a a r es w egen von n n s scherzweise „Schön- 
R othtran t"  gen an n t nnd ist ein allerliebster  
kleiner Backfisch, der e tw a s  n asew eis nnd 
sehr neugierig  ist, znr a llgem einen  E rheiterung  
aber nicht w en ig  beiträgt. A lle s , w a s  die 
Badegesellschaft betrifft, ist ihr bekannt und 
hochinteressant, sie signalisirt jeden neuen  
A nköm m ling, w eiß  sofort» ob er in  A lt- 
Schmecks oder N eu  - Schmecks w ohnt, und 
b rin g t N a m en  nnd S ta n d  sehr bald  in  E r- 
fahruug.

(Fortsetzung fo lg t.)

richtn»« des D enkm als einverstanden erklärt. 
D er Reichskanzler G raf B ü lo w  ist V o r­
sitzender des K om itees. D er  K riegsm inister  
von G oßler hat d as A m t a ls  Schriftührer  
des K om itees übernom m en.

—  G egenüber absprechenden U rtheile»  
ein iger Z eitungen  über die neuen Lehrpläne  
sür die höheren Schu le»  hebt die „N ordd. 
A llgem . Ztg."  hervor, daß es sich jetzt keines­
w eg s  um eine vollständige U m gestaltung des 
Bestehenden handelt, die nie beabsichtigt 
w a r und auch gegenüber den Ergebnissen  
der vorjährigen  Jnnikonferenz nicht beab­
sichtigt sein konnte. W a s insbesondere die 
neuesten A ngriffe gegen die L ehrpläne für 
den R elig ion su nterrich t an lange, so seien 
diese P lä n e  anläßlich der vor zehn J ah ren  
durchgeführten Schulreform  s. Z . im  E in ­
vernehm en m it den geistlichen B ehörden  
beider Konfessionen festgestellt nnd 1892  ver­
öffentlicht und in die neuen Lehrpläne unver­
ändert übernom m en. N u r bezüglich des 
evangelischen R elig ion su n terrich ts habe eine 
nnwesentliche E rgänzung stattgefunden.

—  D er G uttem pler-O rden (die V erein i­
gung der unbedingten Abstinenzler) h ielt am  
Son n ab en d  nnd S o n n ta g  in Lübeck eine 
G roßloge ab, unter T heilnahm e von etw a  
3 0 0 0  L ogenm itgliederu  a u s allen  T heilen  
D eutschlands. D er G roßtem pler B lum e  
(H am burg) eröffnete den L ogentag. I m  
N am en  deS S e n a ts  von Lübeck begrüßte S e ­
nator D r . P lessing die V ersam m elten . V on  
A bgeordneten an s H olstein, B randenburg, 
der R heinprovinz, Sachsen, P osen , B ayer»  
und Schlesien wurden Ansprachen gehalten , 
in welchen d as segensreiche W irken der E nt- 
haltsam keitsbew egung hervorgehoben w urde. 
Professor Aschaffeuburg (H alle) h ielt einen  
V o rtra g  über „A lkoholism us nnd Verbrecher- 
thum ". Lehrer H aehnel (B rem en) sprach 
über „Jngenderziehuug und Alkohol". Am  
S o n n ta g  fand eine interne Logensitzung statt. 
A bends wurde ein B a ll  veranstaltet. D ie  
S ta d t  w ar beflaggt.

—  D er a u s  der M örchiuger A ffaire be­
kannte O berstabsarzt D r . R ü ger ist nach 
dem „M ilitär-W ochenbl."  nunm ehr znm  
4. thüringischen In fa n ter ie -R eg im en t N r . 72  
versetzt worden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Zum Tode des Fürsten Hohenlohe.
D er T od des ehrw ürdigen S ta a tsm a n n e s ,  

der a ls  dritter K anzler am Reichsstener ge­
standen, hat in ganz Deutschland und w eit  
über die Grenzen des R eiches h inau s ehrliche 
T heilnahm e hervorgerufen. D ie  deutsche 
Presse w ü rd igt seine Verdienste, seine P flich t­
treue nnd seine kerndeutsche G esinnung, und 
w o eine Kritik seiner P o litik  geübt w urde, 
geschah es in w ürd iger taktvoller F orm . 
E ine unrühmliche A usnahm e bilden nnr 
einzelne sozialdemokratische B lä tte r , die sich 
hämische Bem erkungen nicht versagen konnten.

S o w e it  menschliche T heilnahm e T rost 
zn gew ähren verm ag bei einem  so schweren 
Verlust» w ird  er den H interbliebenen in  
reichem M aß e -» th e il. B eile id stelegram m e  
sind noch w eiterhin  in  großer Z ah l einge­
gangen, n. a. vom  K önig von Sachsen, vom  
K önig von I ta l ie n , vom  S u lta n , vom  
Schw eizer B n n d esra th  nnd vom österreich- 
ungarischen M inister des A u sw ä rtigen , 
Grasen Golnchowski, im  N am en  seiner R e­
gierung.

Auch der Schwester des verstorbenen  
Fürsten zu H ohenlohe h at der Kaiser ein 
B eile id ste leg ra m m  zugehen lassen. D ie  
Schwester hatte in  G oth a  ihren ständigen  
Wohnsitz und w a r m it dem P rofessor Lanchert 
verm ählt.

P räsident L oubet sandte an den Fürsten  
P h ilip p  Ernst von  H ohenlohe-Schillingsfürst 
folgende Depesche: „Ich  danke Ih n e n  für
I h r  T elegram m , welches m ir den T od I h r e s  
V a ters  anzeigt. Ich  nehme aufrichtigen  
A n th eil an Ih r e m  Schm erze und übersende 
Ih n en  den Ausdruck der T heilnahm e der 
Republik."

A u s Schillingssürst w ird  den „ M . N . N ."  
gem eldet, der Kaiser habe den Kronprinzen  
beauftragt, der Beisetzung beizuw ohnen. König  
A lbert w ird  sich bei der Beisetzung  
durch den sächsischen Gesandten in M ünchen, 
F reiherr«  von F riesen , vertreten  lassen.

V o n  B er lin  w ird  sich der stellvertretende 
Vorsitzende des B n n d esra th s G ras P osa-  
dowsky am M ittw och zu der BeisetznngSfcier 
nach S ch illin gsfürst begeben.

D er  B er lin er  M ag istra t w ird am S a r g e  
des Fürsten einen kostbare» Kranz m it Schleife  
niederlegen lassen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Zum Bankkrachs
Fast kein Taa vergeht jetzt, der nicht neue 

Hiobsposten ans dem Geschäftsbereich der jüngst 
verkrachte» großen Bankinstitute brächte. Heute 
darüber folgende Berichte: Ueber das Vermögen 
der znr Kreditanstaltgrnppe gehörigenD resdener 
Aktien-Gesellschaft Vereinigte Steinbrüche im 
Planenscken Grunde wnrde am Montag der Kon­
kurs eröffnet. — Das kleine, aber lange bestehende 
Futter- nnd Düngemittel-Hans Francis F. Th. 
Dnhne in H a m b u r g  sallirte infolge seiner Ver­
bindung mit der Trrbergesellschaft.

Aus Kassel, vom 8. Ju li, wird ferner berichtet: 
Das in Dortmund wohnende Mitglied des Auf- 
stchtsraths der Gesellschaft, Hr. Friedrich Ernst 
Otto. stellte sein ganzes Vermögen für die Rege­
lung der Verhältnisse der Gesellschaft zur Ver­
fügung und legte seine sämmtlichen städtischen 
Ehrenämter nieder.

Die Wnrzener Dampfmühlen-Gesellschaft vorm. 
Guft. Schoenert muß infolge; des Zusammen- 
bruches der Leipziger Bank ihr Aktienkapital von 
950 0V0 Mk. auf 475000 Mk. herabsetzen nnd Vor­
zugsaktie» ausgeben.

Durch den Konkurs der Leipziger Bank ist auch 
die evangelisch-lutherische Mission iu Leipzig schwer 
betroffen worden. I h r  Guthaben bei der Bank 
beziffert sich nach dem Rechnungsabschlnfle des 81. 
Jahresberichts auf 67 642,70 Mk.______

Ausland.
B a d  Gasten», 9. J u l i .  D er K önig der 

B elg ier  ist heute N achm ittag zum Knrge- 
branch hier eingetroffen.

W ie» , 8 . J u l i .  I n  einer von allen  
W iener Bevölkerungskreisen zahlreich be­
suchten V ersam m lung wurde heute beschlossen, 
ein D enkm al der K aiserin E lisabeth  in  W ien  
zn errichten.

Adelaide, 9 . J u l i .  D er  H erzog und die 
H erzogin vo» C ornw all und Aork sind hier 
m it der Eisenbahn von P o r t  A delaide ein ­
getroffen.

Konstautiuopel, 8 . J u l i .  D er deutsche 
Botschafter F reiherr M arschall von B ieb er-  
stein, welcher m orgen auf U rlaub geht, 
wurde heute vom  S u lta n  in  Audienz 
em pfange».

P etersburg , 9 . J u l i .  D ie  kaiserliche geo­
graphische Gesellschaft schickt unter der L ei­
tung des P rivatd ozenten  Fedschenko eine 
Expedition nach P a m ir , w o geologische, bo­
tanische und zoologische Forschungen ange­
stellt w erden sollen. E s  w ird beabsichtigt, 
von Andidschan b is  zur indischen Grenze hin  
zu marschiren. Augenblicklich befindet sich 
die E xpedition in Taschken.

Der Krieg in Südafrika.
Vom südafrikanische» Kriegsschauplätze melden 

Londoner Abendblätter: Der Burenkommandant 
Scheepers rückte am Montag in Murrahsburg 
(Kapkolottie) ei», das ohne Garnison war. und 
brannte die öffentlichen, sowie verschiedene private 
Gebäude nieder.

Während der letzten vier Monate sind nach 
einer am Montag vom Finanzsekretär des Kriegs­
amtes Lord Stanley im englischen Unterhaus« ge­
machten Mittheilung etwa 8000 Buren getödtet. 
verwundet oder gefangen genommen; in dieser Zeit 
haben sich rund 251000 Mann britische Truppen 
in Südafrika befunden, darunter 14000 Kranke.

Das englische Kriegsamt veröffentlicht eine 
Note. in der festgestellt wird, daß von den britischen 
Behörden seit dem 1. Januar 1901 keine Aus­
länder ans militärische» Gründen ans Südafrika 
nach Europa transportirt sind. Die Ausländer, 
die nach diesem Tage verschickt wurde», waren mit 
zwei oder drei Ausnahmen Leute in bedürftiger 
Lage. denen auf Ansuchen der betreffenden Konsuln 
freie Ueberfahrt ans Transportschiffen bewilligtwar.

Lord Kitchener meldet ans Prätoria vom 8 
d. M ts.: Seit dem letzte» Bericht vom 1. Ju li 
sind nach Meldungen der verschiedenen englischen 
Truppentheile 40 Buren gefallen, 27 wurden ver­
wundet, 182 gefangen genommen, nnd 21 haben sich 
ergeben. Ferner wurden 149 Gewehre, 7000 P a­
tronen. 312 Wagen und eine große Anzahl Pferde 
und Rinder erbeutet. — Wo blos immer noch die 
vielen Bure» und die Menge Munition, Wagen 
u. s. w. herkommen mögen?

Aus dem Wortlaut der zwischen Krüger nnd 
Botha gewechselten Depeschen, die im Haag pnbli- 
zirt worden sind. im ganzen 11 an der Zähl, er- 
giebt sich eine vollständige Uebereinstimmung der 
Anschauungen Krügers mit denen Bothas. Botha 
erklärt in der ersten Depesche, nicht eher die Waffen 
niederzulegen, bis England die vollständige Unab­
hängigkeit der Buren anerkennt. Ans den Depesche» 
ist auch ersichtlich, daß Kitchener. nicht Botha, die 
Initiative znm Depeschenwechsel gegeben hat.

Nach den letzten im Haag beim Präsidenten 
Krüger eingetroffene» Nachrichten ans dem Haupt­
quartier der Buren können die jetzigen Kommandos 
den Guerilla-Krieg noch 18 Monate durch führe». 
Dewet hat berichtet, er allein ohne andere Hilfe 
könne in den Bergen drei bis vier Jahre Wider­
stand leisten. Die Buren leide» zwar Mangel an 
Kleidern, haben aber genügend Munition, auch für 
Mausergewehre. Die Bnrenartillerie im Trans­
vaal besteht ans einer Feldbatterie nnd acht Pom- 
ponS unter Hanptman» Baron von Wichman». 
Im  Oraujestaate stehen 4500 Mann und circa ein 
halbes Dutzend Geschütze, doch ist die Munition 
für letztere manchmal knapp. Im  westlichen Frei- 
staate steht Kommandant Herzog ziemlich unbe­
helligt. Ende März wnrde in den Bethlehems­
bergen eine Präsidentenwahl von 6000 Buren ab­
gehalten. Präsident Stejn wnrde wiedergewählt. 
An jenem Tage soll Dewet, so wird weiter 
berichtet, znm ersten Mal nach 18 Monate» wieder 
gelächelt haben.

Provrnzialnachricliteri.
Flatow. 8. Ju li. (Selbstmord ) Der ungefähr 

70 Jahre alte Gärtner I .  in Wedelshof. dem 
Anklage wegen eines angeblich von ihm begangenenSittlichkeitsverbrechens drohte.hat sich am ö.d .M ts. 
erschossen.

Elblng. 9. Ju li. (D er Sommergantag des 
Gaues Westprenßen nn Deutschen Radfahrer- 
bnnde) wnrde am Sonntag Vormittag hier mit 
einem 50 Kilometer-Rennen auf der Tolkemiter 
Chaussee über Trunz, Nenkirch-Höhe, Tolkemit, 
Lenze» bis diesseits Freiwalde eröffnet. Ge­
meldet hatten 37. am S ta rt waren 31 Radfahrer. 
Diese wurden in Abtheilungen zu 5 mit 2 Mi­
nuten Abstand losgelassen. Als Sieger gingen 
aus dem Rennen hervor: 1. Teig (R.-B. Marien- 
werder) in 1 Stunde 41 Minuten, 2. Erich 
Sansel (Tonrenklub Elbing) in 1 Stnnde 44 M i­
nuten. 3. Krüger (Danziger N.-Kl.), 4. Jeffe 
(R.-Kl. Heinrich von Plauen-Schwetz), S. Asdecker 
(Velozipedklnb Cito-Dauzig). 6. Arthur Sansel

(Tourenklnb Elbing), 7. Koslowski (Tonrenklub 
Graudenz). Die lebten 5 Fahrer durchführen die 
Strecke in 1 Stunde 45 Minuten. Telg erhielt 
den Escheubach'schen Wanderpreis sür seinen Ver­
ein, sowie ei» vom Männer-Radfahrerverein 
Danzig gestiftetes Panther-Zweirad als Eigen­
thum, während den anderen Siegern Medaillen 
bezw. Diplome ertheilt werden solle». Unglücks- 
fälle kamen nicht vor. 8 Radfahrer hatten in­
folge von Radschäden die Fahrt aufgegeben. 
I n  der mittags in der „Bürgerreffoure" abge­
haltenen Gausitzung wurde beschlossen: Am 4. 
August d. J s .  soll eine Gauwanderfahrt nach 
Tiegeuhos stattfinden. Der Hauptgautag soll am 
1. September d. J s .  in Konib abgehalten werde», 
verbunden mit einem lOO Kilometer-Renne», bei 
dem drei Preise im Werthe von 100, 70 und 45 
Mk. zur Bertheilung gelangen. Nach einem 
gemeinschaftlichen Mittagesien in der „Bürger- 
rcssonrce" begann um 4V, Uhr der Preiskorso 
durch die Stadt. An demselben betheiligten sich 
8 Vereine mit insgesammt 145 Radfahrern; 
voran fuhr auf einem mit Fahnen geschmückte» 
und mit Sitzplätzen ausgestatteten Tafelwagen die 
Musikkapelle des 152. Infanterie-Regiments ans 
Dt -Eyla». Die Preisfahrt nahm ihren Weg von 
der „Bürgerreffonrce" durch die Straßen Mühlen- 
damm. Johannisstraße. Lerrenstraße. Friedrich- 
straße. Heilige Geiststraße, Wasserstraße. Briick- 
straße. Fleischerstraße, Friedrichstrake wieder zn- 
rück nach der „Bürgerressource". Von den vom 
Gan ausgesetzten werthvollen Ehrenpreisen er- 
zielten: Velozipedklnb Cito - Danzig den 1..
„Männer-Bichcletteverein Danzig" den 2., „Nad- 
fahrerklub Elbing von 1866" den 3. Preis. Die 
Preisvertheilnng fand um 6 Uhr in der „Bürger­
ressource" statt.

Danzig, 9. Juni. (Verschiedenes.) Es dürfte 
nn» doch dem Kaiser im Landeshanse seitens der 
Provinz ein Imbiß angeboten werden, nnd zwar 
wahrscheinlich gleich nach dem Einzug des 2- Leib- 
Hnsaren-Ncgiments. Die Grundsteinlegung für das 
Provinziell - Kaiser Wilhelm l. - Denkmal kaun 
während der Kaisertage nicht stattfinde», da die 
Vorarbeiten bis Anfang September nicht fertig­
zustellen sind. — Herr Archivrath Bär in Osna­
brück ist zum Leiter des hierselbst neu zu er­
richtenden Staatsarchivs für die Provinz West­
prenßen ernannt worden. Herr B- war früher m 
Koblenz und Hannover thätig. — Die in der 
Mitte der 30 er Jahre stehende Frau Restaurateur 
Spittler wurde gestern Abend, nachdem sie ein 
Seebad genommen hatte, in der Strandhalle auf 
der Westerplatte von einem Herzschlag betroffen nnd 
siel todt zur Erde.

Lokalnachrichten.
Thor«, 10. Ju li 1901.

— (P e rso n a lie n .)  Die Wahrnehmung der 
Neschiifte an der königi. Wasserbauinfpektion in 
Oirschan ist bis auf weiteres wieder dem Regie« 
mngs- und Baurath Clanscn kommissarisch über­
tragen, während Wasserbauinspektor Atzpodien mit 
>er Leitung der Neubauten betraut worden ist.

Verseht ist der Rentincister bei der königi. 
kreiskasse in Strasburg Saerbaum nach Herz» 
>erg a. d. Elster. An seine Stelle ist der Steuer; 
ekretär Helbing aus Liegnitz znm Nentmeister bei 
>er königi. Kreiskasse in Strasburg ernannt.

— (Die d i e s j ä h r i g e  R e k r u t e u e i n s t e l -
nn g) findet, wie das Militär-Verordnnngs-Älatt 

>ekannt giebt, nach näherer Anordnung der General- 
'ommandos in der Zeit vom 17. bis einschließlich 
9. Oktober statt. ^  .  .

-  ( B e l i e b i g e r  R e l s e a n t r i t t  bei  
rösl lng v o n  Rückf ah r ka r t en . )  Nach den 
nsherigen Bestimmungen mutzte bei Lösung der 
»ewöhnlichen Rückfahrkarten die Reise am Tage 
»er Lösung auch angetreten werden. Nachdem je» 
wch inzwischen die Geltungsdaner dieser Rück- 
ahrkarten allgemein anf 45 Tage verlängert 
norden ist. hat der Herr Elsenbahnminister ange- 
irdnet, daß die Bestimmung, wonach die Inhaber 
ivn Sommerkarten dle Reise an einem beliebigen 
Lage antreten können, von jetzt cw mich aus alle 
Niickfahrkarten auszudehnen ist. Diese Maßregel 
st vorläufig auf solche Rückfahrkarten beschränkt 
vordcn. die ausschließlich über die Strecke» der 
ireiißisch-hesfischen Staatseifenbahne» gelten. Für 
)ie Berechnung der Geldnngsdauer der Rückfahr­
karte» bleibt in allen Fällen der Tag der Lösung 
naßgebend. Es wird daher durch einen spätere» 
»ntritt der Reise eine Verlängerung der Geltnngs- 
rauer nicht herbeigeführt. ^

- ( J a g d s c h u t z - V e r e i n . )  Unter dem Vorsitz 
les Herrn Grasen v. Kehserlingk-Ncnstadt wurde 
in, Sonntag im Kurhause Zoppot die General- 
lersammlmig des allgemeine» deutschen Jagdschutz- 
sereins, Provinzialverband Westprcnße», abge- 
galten. Nach dem von dem Vorsitzenden erstattete»; 
Neschäftsbericht ist die Mitgliederzahl von 473 auf 
i53 herabgcgangeii. da im Laufe des Berichts­
jahres viele Mitalieder verstorben sind- Die Ein- 
»ahme betrug 7286 Mk.. die Ausgabe 2303 Mk. 
An 21 Personen wurden Prämien >« baar. NiSge- 
iammt 248 Mk. gezahlt, ferner 2 Eh"^'rschfa>,gkr. 
t Fernrohre, 3 Revolver nnd 100 Mk. Beihilfe 
»ertheilt. Nach dem Jahresbericht fand eine 
Prämiirniig von nachbenannten 10 Forstbeamte» 
statt: Förster LNcke-Cadmen 30 Mk., Zhuda-Melno 
ZO Mk.. HoffmE-W arzmiers 15 Mk.. Kantbak- 
Ichmechon 10 Mk .̂ Wilhelm-Bellschwitz 10 Mk.. 
Janetzki Nanitz 5 Mk.. Ärp-Bahrciiwalde 15 Mk.. 
Brann-Kautllla 15 Mk. Birr-Miloschewo 10 Mk.

— (Jagdscheine . )  Wir verzeichneten dieser 
Tage eine Zeitlingsmeldnng. der zufolge da» 
Kammergericht die sonderbare Entscheidung ge­
fällt habe, daß man bei Ausübung der Jagd 
seine» Jagdschein zwar bei sich führen, dagegen 
sage das Gesetz nicht darüber, daß man den 
Jagdschein auch vorzeigen uiSsse. Die Angabe 
»nrchlief fast die gesammte Presse nnd erregte 
begreifliches Aufsehen. Nach den Erkundigungen, 
die nn» die „Kölner Bolksztg." in Berlin einge- 
wgen hat. ist den Vertreter» der Presse, die 
regelmäßig den Sitzungen des Strafsenats des 
Kammergerichts beiwohnen, vo» einer solche» 
Intscheidnng nichts bekannt, sie halten es auch 
nr ganz unmöglich, daß das Kammergericht je- 
mals eine solche Entscheidung gei"llt habe. Die 
ietr. Nachricht stammte aus der „Nhe»n.-Weftf. 
Zeitung". Jene angebliche Kammergerichtsent- 
icheid,ing wird vermuthlich «nie große Menge 
Prozesse hervorrufen, m denen das Kammerge- 
eicht die angeklagten Jagdliebhaber unfehlbar ver- 
ertheilen wird.

— (Pa t en t l i s t e ) ,  mitgetheilt durch das inter­
nationale Patentbnrean Eduard M- Goldbeck in  
Danzig. Anf eine Siebtrommel sür Schnecken­
pressen m it einer oder mehrere» die Drehung des



Preßgutes verhindernden Länasnuthen ist fnr 
E. Müller in Bromberg, anf ein Verfahren zur 
Herstellung von Hohlkörper» aus Wellblech für 
W. Brandt in Osterode. auf, eine Einrichtung zum 
gleichzeitigen Schneiden zweier verschieden starker 
Stämme für M. Scharffenorth,m Rathshof bei 
Königsberg ein Patent ertheilt worden. Ge­
brauchsmuster sind eingetragen auf: Doppcl-
walzenspeisevorrichtung für Dreschmaschinen, bei 
welcher die Walzen mit Schutzblechen umgeben 
sind. die einen nach der Dreschtromurel führenden 
Leitkanal für das Getreide bilden, für Th. Loepki 
in Rössel. Schachspiel mit Flachfignren für S . 
Eifert in Tilsit.

— (D ie S c h o r n s t e i n f e g e r  - Z w a n g s ­
i nn u n g )  für den Regierungsbezirk Marien- 
wrrder. Sitz Thorn. hielt am 7. Ju li  d. J s .  in 
der Jnnungsherberge ihre diesjährige Jnnungs- 
versammlung unter dem Vorsitz ihres langjährigen 
Obermeisters Herrn H. Fncks-Thorn ab. zn der 
24 Mitglieder erschienen. Nach Eröffnung der 
Sitzung durch ein Kaiserhoch wurde zweier binnen 
Jahresfrist verstorbenen Kollegen gedacht, deren 
Andenken durch Erheben von den Sitzen geehrt 
wurde. Der Innung gehören zur Zeit 66 M it­
glieder an. An die Hinterbliebenen Wittwen ver­
storbener Mitglieder wurden 226.20 Mk. Sterbe­
geld gezahlt. Das Sterbekasseu-Bermögen beträgt 
248.07 Mk.. der Fahnenfonds 536.18 Mk. Der 
Von dem Kasseuführer vorgelegten Jahresrechnnng 
wurde unbeanstandet die Entlastung ertheilt und 
dem Kasseuführer zugleich der Dank für die 
Mühewaltung ausgesprochen. Die vom Bezirks­
ausschuß als erforderlich erachteten Zusätze zum 
Nebenstatnt der unterm 6. November 1900 be­
stätigten Sterbekasse sind einstimmig genehmigt 
worden und sollen zwei beglaubigte Abschriften 
des geänderten S ta tu ts  der Aufsichtsbehörde ein­
gereicht werden. Hinsichtlich der Zahlung des 
Laildwerkskammerbcitrages wurde beschlossen, 
jedem Mitgliede anheim zn geben, genannten Bei­
trag bei feiner Ortsbehvrde einzuzahlen. Die 
Feier des 25jährige» Stiftungsfestes, verbunden 
mit der Fahnenweihe, soll im Jahre 1902 statt­
finden. Die Anschaffung einer Jnnnngsfahue 
wurde einstimmig beschlossen und von den vorge­
legten Entwürfe» demjenigen der Bonner Fabrik 
der Vorzug gegeben, mit welcher sofort in Unter- 
handlung getreten werden soll. Anf Anregung 
aus der Versammlung wird dem langjährigen 
Mitgliede I .  Makows ki -Thorn ,  welcher am 
II. d. M ts. seinen 7V. Geburtstag und sein 
öOjähriges Gewerbe-Jubiläum begeht, eine Ehren­
bezeugung durch Ueberreichnng einer Ehrengabe 
seitens des Jnnnngsvorstandes Übermittelt werden.

— ( J n n u n g s v e r  s a m m l n »  gen.) Auf
der Herberge der vereinigten Innungen hielt am 
Montag Nachmittag die Drechsler- und Tischler- 
innnlig das Soinmerquartal ab. Es wurde» 3 
Ausgelernte »ach gut bestandener Prüfung und 
guten Gesellenstücken freigesprochen und 8 Lehr­
linge neu eingeschrieben. Betreffs der Kosten für 
die Handwerkskammer in Danzig hatte der 
Magistrat den Vorstand ersucht, die Beiträge von 
den Jnnungsmitgliedern selbst einziehen zu 
wolle»; es wurde darüber „och kein Entschluß 
gefaßt. Zu gleicher Zeit hielt im genannten 
Lokale die Böttcher», Stell- und Korbmacher- 
innung das Quartal ab. Es wurden 2 Meister­
in die Innung aufgenommen, 3 Ausgelernte 
freigesprochen und 9 Lehrlinge für die Stell­
macherei neu eingeschrieben. Anch bei dieser 
Innung wünscht der Magistrat die Einziehung 
der Haudwerkskammerbeitrüge durch die Innung 
selbst. Es lag noch ein Anschreiben der königl. 
Regierung in Marienweeder vor betreffs Ab­
änderung einiger Lehrlingsparagraphen der Ge­
werbeordnung. Znm Fahnenfonds wurde ge-
sammelt, und sind nun nach zweimaliger
Sammlung schon 48 Mark für diese» Zweck zu­
sammen. . . . . .  «.

— l Di -  f re iw ill ig e  F eu e rw eh r) hält 
heute Abend eine Haiiptilbnng ab. an welche sich 
eine Versammlung schließt, auf der Bericht über 
den Fenerwehrkongreß in Berlin erstattet wird.

— l S o m m e r t h e a t e r . )  Von weiteren
Stimme» der Presse über »Das zweite Gesicht".L»st- 
spiel in 4 Akten von Blumenthal n»d Kadelburg. 
geben wir folgendes Urtheil des „Dresdener 
Journal" wieder: Adolf Klein voin königlichen
Schanspielhanse Berlin, Lili Petri vom Lessing- 
Theater und Jenny Groß vermittelte» uns gestern 
die Bekanntschaft des neuen 4oktigen Lustspiels 
der Firma Blnmenthal und Kadelburg „Das 
zweite Gesicht". Wir können nur allen, die bei dem 
total ausverkauften Hanse keinen Platz mehr er­
halten konnten, rathen und empfehlen, die Be­
kanntschaft eines so prächtigen prasselnde» Feuer­
werks geistvollen Humors, naiver Drolerie, an- 
mulhiger Sentimentalität recht schnell zn machen. 
Man trägt etwas mit »ach Hanse und lächelt 
NilS der sarkastische Humor Oskar Blumenthals 
durch die alltäglichen Sorge» und Strapazen des 
Lebens. Es war ein voller ehrlicher Erfolg, und 
wir könne» unseren werthen Gästen für die Be­
kanntschaft des zweiten Gesichts nur dankbar 
sein. — Wir empfehle» unsere» Theaterfreunden, 
sich zn der Aufführung am Freitag einen Platz zn 
sichern. Dntzendkarten haben Willigkeit, welches 
Entgegenkomme» der Direktion anzuerkennen ist.

— ( V o r t r a g s a b e n d  E i c k e r m a n  n.) Am 
Freitag den 12. d. M ts. abends 7 Uhr werden 
Fra» Lonise Eickermann - Trautmanu und Herr 
A. Eickermann vom Softheater zu Meininaen. die 
bei ihrem Auftrete» im Schützenhanse so lebhaften 
Beifall fanden, im Ziegeleiparke noch einen Vor­
tragsabend geben. Das Programm des Abends 
ist ein ganz neues und hochinteressantes, es ent­
hält auch neue Burlesken von H. Sehdel, die Herr 
Eickerman» gewiß mit bekannter Meisterschaft 
dezent zum Vortrag bringen wird. Auch die 
Schlacht bei Sedan von Pros. H. Bork ist eine 
schöne Nummer, dieselbe wird von Lonise Eicker- 
mann - Trautmanu, der einzigen Kriegsheroine 
unserer Zelt. vorgetragen werden.

"" *A»»f d a s  Mons t r ekonz e r t ) .  welches 
morgen Abend 7 Uhr von den hiesigen M ilitär­
kapellen zum besten des Jnvalidendank im Tivoli 
Veranstaltet wird. weisen wir nochmals hl„.

— ( B a r n u m - R e k l a m e . )  Drei Wochen vor 
feinem Eintreffe» beginnt das Barnum'sche Zirkus- 
imternehmen in der betreffende» S tadt mit der 
Reklame, die nicht weiilger wie das ganze Unter- 
nehmen echt amerikanisch »st und nns simplen Be­
wohnern der alten Welt daher ein brschen »«»ge­
wöhnlich vorkommt. Gegenwärtig arbeitet der 
Barnum'sche Reklameapparat in unserer Stadt. 
I n  den Hauptstraßen der S tadt werden fast Hans 
für Hans Plakattafel» aufgestellt, sogar Bretter­
wände »verden an freien Plätzen zur Anbringung 
von Plakaten errichtet nnd außerdem komme»

dicke illustrirte Reklainehefte zur Vertheiluug. 
I n  gleicher Weise verfährt mau in den Ort­
schaften der Umgegend. Bei einer solchen Reklame 
kann es an dem Erfolge nicht fehlen und so ist 
vorauszusehen, daß am 30. Jn li Alles, »vas Beine 
hat. aus Thorn nnd Umgegend znm Zirkus 
Barnum strömen »vird. — Die Reklamearbeit geht 
von dem vorausgeschickten Reklamewagen des 
Riesenzirkus aus. der aus Bromberg mit der 
Bahn hier eingetroffen ist und auf dem Haupt­
bahnhofe die Aufmerksamkeit des paffirenden 
Publikums erregt: bis znm 10. Ju li  abends 
bleibt der Wagen hier. dessen auffällige E r­
scheinung Jeden veranlaßt, eine» Blick hineinzu­
werfen. Der Wagen stellt gleichsam ein Komptoir 
auf Rädern dar und wird auch von den vvraus- 
reisende» Vertreter» und Leuten des Zirkus als 
solches benutzt. I n  seiner äußeren Erscheinung 
sowohl, wie in seiner ganzen Bauart »st dieser 
Wagen etwas ganz Neues. E r »st »>». werßer 
Farbe gehalten und auf beiden Seiten mit Gold- 
schrift abgetragen. Nach rein amerikanischen Ent­
würfen erbaut, ist sein Rumpf 58 Fnß lang. 7 
Fuß breit und 9 Fuß hoch; er ruht anf zwei 
vierrädrigen Bogie-Lowries und ist mit jeder nur 
erdenklichen modernen mechanischen Vorrichtung, 
die Bequemlichkeit nnd Sicherheit gewährt, aus­
gestattet. wodurch er die äußerste Fahrgeschwin­
digkeit, wen» er an dem Ende eines der schnellsten 
Züge angekoppelt ist. anshält. Der Hauptranm 
dieses Waggons enthält Schränke für die Auf­
nahme der großen Anschlagzettel, die man jetzt an 
den Bretterzäunen nnd den Reklametafeln in der 
Stadt angebracht sieht, während sich über diese» 
Schränken bequeme Schlafvorrichtnngeu für 20 
Man» befinden. Das eine Ende enthält Behälter 
für allerhand Sachen, die für das Anbringen von 
Affichen nothwendig sind. z. B. einen großen 
Dampfkessel znm Kochen des Kleisters, dann findet 
mau Schubläde» für Zeitnngsclichss, sowie mit 
geschmackvollen Lithographiern und modernen künst­
lerische» Zeichnungen angefüllte Abtheilungen, 
außerdem noch Schreibtische. Toiletten u. s. w. Das 
andere Ende enthält ein sehr hübsch ausgestattetes 
Komptoir. das bei voller Höhe und Breite des 
Waggons 10 Fuß lang ist und sehr der Kabine 
eines Schiffskapitäns ähnelt. Hier befindet sich 
eine Koje zur Verfügung des die Aufsicht führenden 
Vertreters der Kompagnie, Mr. H. H. Gunning, 
die äußerst geschmackvoll mit Oelgemälden, Tep- 
pichen.rinem SvVha, einem amerikanischen Jalousie- 
patentverschlnßschreibtisch und anderen nützlichen 
Gegenständen dekorirt ist- Unterhalb des Waggons, 
Mische» den Lowrhs, auf denen der Wage,: ruht, 
ist ein anderer Behälter angebracht, in welchem 
sich Leitern, Bürsten, Kannen, Büchelchen und 
Flugschriften befinden. Die letzteren sind dazu 
bestimmt, in den Häusern der S tadt nnd Umgegend 
»ach einer gewissen Zeit vertheilt zn »verden. 
Diese ganze ungeheure Arbeit der Vorbereitung 
für die Affichen und die Vertheiluug des An- 
kündignngsmaterials wird in diesem fahrenden 
Geschäftshanse von zwanzig der Angestellten unter 
Leitung des betreffenden Managers besorgt; an 
einigen Tage» betragt die Anzahl der verarbeitete» 
Papkerbogeu an 10000! Die Arbeitsmethode ist 
die folgender Um 5 Uhr morgens stehen die Leute 
auf und heize» den Kessel, sodaß er den nöthigen 
Leim für den Tag hcrznaeben vermag. Um 6 Uhr 
begeben sie sich in ein Wirthhans, um zu früh­
stücken. Eine halbe Stunde später gehen Wagen- 
gespanne auf den Landstraßen mit einem erfahrenen 
Ankleber und ortskundigen Kutscher ab. Jedes 
Fuhrwerk hat eine» großen Leimtopf mit sich, ein 
Sortiment großer Anschlagzettel und anderes 
Material. Den ganzen Tag über sind sie ab­
wesend. und erst abends kehren sie zn dem Wagen 
zurück. Inzwischen kleben andere Trupps die 
Affichen an die ausgewählten Flächen in der S tadt 
an und stellen Lithographien in den Schaufenster» 
der S tad t aus. während wieder andere anf der 
Eisenbahn hin- nnd Herfahren und an allen Eisen­
bahnstationen innerhalb eines Radius von 40 eng­
lischen Meilen Affichen anbringen. Wen» mit 
dieser Arbeit fertig, händigt jeder Mann an den 
betreffenden, die Aufsicht habenden Agenten der 
Kompagnie ank einem gedruckte» Zettel die An­
zahl der von ihm angeklebten Affichen nebst den 
Orten «in. »vorauf die Gesammtzahl aufgerechnet 
nnd in eigens für diese» Zweck gehaltenen Büchern 
verbucht »vird. I n  denjenigen Städte», wo die 
Kompagnie nur einen Tag ausstellt, kehren die 
Leute nach gethaner Arbeit zu dein Waggon 
zurück, nehmen ihr Abendbrot ein und legen sich 
schlafen. Der Waggon »vird dann einem ge­
eigneten Schnellzuge angehängt und zn einer 
anderen S tadt überführt, »vo die Leute die näm­
liche Arbeit wiederhole», genau wie tags zuvor 
in der letzten Stadt. Denjenigen, die sich in den 
Bereinigten Staaten aufgehalten habe», dürfte 
der Anblick dieses Wagens wie das Begegne» mit 
einem alten guten Freunde vorkommen.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche» Ge- 
wahrsam »vnrde» 7 Personen genommen.
-  ^f n nd e n) im Polizeibriefkaften ein weißer
Handschuh, er» schwarzes Portemonnaie mit Jn - 
- r v - N e g i m e n t s s c h n e i d e r m e i s t c r  
Dnmmler Kaserne m der Baderstraße. Zurückge- 
lassen »» einem Geschäft in der Breitenstraße eine 
Kindermütze. Näheres im Polizeisekretariat, 
an ^  e » d - r We ichs ei.» Wasser-stand der 
Weichsel be» Thor,, am 10. J u l i  früh 1.02 Mtr. 
über 0.

Mmriiilifaltiaes.
( S e l b s t m o r  d) hat »»ach einer Meldung 

der „Associated Preß" aus Syracuse (N.-N) 
dort der an einen» Nervenleiden erkrankte 
Sohn des anlerikanischen Botschafters in 
Berlin White begangen.

( Gr o ß e  U e b e r s c h w e m m u n g e n )  sollen, 
wre dem „Standard" aus Shanghai telegraphirt 
wird, in der chinesischen Provinz Klangst einge­
treten fern; die Zahl der durch dieselben um's 
Leben Gekommene» werde aus 4000 geschätzt.

Neueste Nachrichten.
Girlitz, 10. Ju li. I »  Rauscha wurde in der 

Nacht znm Sonntag der Zugführer und der 
Bremser eines Gi'iterzngeS von einem Schnellzuge 
erfaßt und schwer verwnndet. Der Zugführer ist 
am Montag gestorben.

Berlin. 9. Ju li. Die „Natioualzeitung" 
kann mittheilen, das; die Neichsbank in den 
Beunruhigungen infolge der Vorgänge im 
sächsischen Bankwesen keinen Anlaß sieht, 
die Diskouischranbe anznziehen. Allerdings

wuchsen die Ansprüche, da die Reichsbank 
theilsdieKredttgewährungbereitwillig steigerte, 
theils rechtzeitig Nachricht gewährte; mit 
dem Nachlasse»» der Aufregung »nacht sich in­
dessen bereits eine Abnahme der Anforderungen 
benrerkbar.

Berlin. 10. Ju li. Die „Nat.-Ztg." erfährt be- 
züglich des Gumbinner Militärprozesses, daß die 
Verhandlungen in der Berufungsinstanz am 
18. Ju li  vor dem Oberkriegsgericht des 1. Armee­
korps i» Gumbimien beginnen. Berhaudlnngs- 
führer ist der Oberkriegsrath Meher aus Königs­
berg. Es »vird eine umfassende neue Zeugenver­
nehmung stattfinden, die auf mehrere Tage be­
rechnet ist. Die alte» Vertheidiger sind nicht von 
der Beriifmigsinstauz von Amtswegen bestellt, 
sondern als Wahlvertheidiger zugelassen worden. 
Vertheidiger von Amtswegen sind nicht bestellt.

Kassel. 10. Ju li. Der Konkursverwalter der 
Leipziger Bank stellte heute dem Konkursver­
walter der Trebertrocknnngs-Gesellschaft 500000 
Mk. aus der Konkursmasse zur Erhaltung »vird 
Fortführung der hiesigen Unternehmung der 
Trebertrockiiungs - Gesellschaft zur freien Ver­
fügung. Der Konkursverwalter, dem ein kans- 
männischer Beirath -nr Seite gestellt »vnrde, und 
heute mit dem Gläubigerallsschuß der Treber- 
trocknnilgs-Gesellschaft über geeignete Verwendung 
des Geldes berathen.

Ragaz, 9. Ju li. Nachdem «m 7*/, Uhr 
die Leiche des verewigten Fürsten Hohenlohe 
nach katholischen» Ritus in Anwesenheit der 
Familienmitglieder, des deutschen Gesandten 
in Bern v. Bülow und eines Freundes der 
Familie, Grafen Hutten-Czapski, eingesegnet 
worden war, wurde der S arg  aus dem Hotel­
zimmer zu den» mit Kränzen geschmückten 
Leichenwagen getragen. Die Kurkapelle spielte 
beim Hotel Trauerweisen. Unter dem Ge­
läute aller Glocken der katholischen und pro­
testantischen Kirchen setzte sich der Leichenzng 
in Bewegung. Hinter der Geistlichkeit schritten 
Fürst Philipp Ernst zu Hohenlohe. sowie die 
Prinzen nnd die Damen des fürstlichen Hauses, 
ferner der deutsche Gesandte in Bern v. Bülow, 
Graf Hutten-Czapski, die Honoratioren von 
Ragaz und deutsche Kurgäste. Am Bahnhöfe 
wurde die Leiche nochmals gesegnet nnd dann 
der S arg  in den mit Blumen geschmückten 
nnd mit schwarzem und weißem Tuch dra- 
pirten Wagen gehoben, wo er auf einen 
Katafalk gestellt wurde. Heute früh war 
noch eine silberne P latte  auf den» S arg  an­
gebracht worden mit dem Namen, sowie den» 
Geburts- und Todestage des Fürsten. I n  
den S arg  wird »och eine silberne Platte mit 
folgender Inschrift gelegt werden: „Chlodwig 
Karl Viktor Fürst zn Hoheulohe-Schillings- 
fürst, Prinz von Ratibor und Corvey, ge­
boren am 31. M ärz 1819 zu Nothenbnrg an 
der Fulda, gestorben am 6. Ju li 1901 zn 
Ragaz, deutscher Neichsgesandter 1848, bay­
erischer Ministerpräsident und Minister der 
auswärtigen Angelegenheiten 1867 bis 1870, 
deutscher Botschafter in Frankreich 1874 bis 
1885, kaiserlicher S tatthalter in Elsaß- 
Lothringen 1885 bis 1894, Kanzler des 
Deutschen Reiches 1894 bis 1900." — Der 
Zug mit der Leiche des Fürsten zu Hohem 
lohe ist um 10V« Uhr von hier abgefahren 
M it demselben Zuge begaben sich die F a ­
milienangehörigen «ach Schillingsfürst.

Schillingsfürst. 10. Jn li. Die Leiche des Fürsten 
Hohenlohe »vnrde heute vormittaqs 10 Uhr in 
feierlichem Zuge eingebracht nnd in der Schloß- 
kapelle aufgebahrt.

Weimar. 10. Jn li. Freiherr von Gleichen- 
Rußewurm, der Enkel Schillers, ist nach langem 
Krankenlager gestorben.

Siraßburg i. Elf., 9. Jn li. Znr Bei­
setzung des Fürsten zu Hohenlohe wird sich 
der kaiserliche S tatthalter Fürst zu Hohen 
lohe-Langenbnrg vo» Langenbnrg aus nach 
Schillingssürst begeben. Ferner begeben sich 
von hier znr Beisetzung nach Schillingsfürst 
Staatssekretär von Pnttkamer, die Unter­
staatssekretäre von Schrant und Baron Zorn 
von Bnlach, sowie als Vertreter der S tad t 
Straßbnrg Bürgermeister Back.

Brüffel, 9. Ju li. I n  der heutigen Vor- 
niittagssitzung der Deputirtenkammer er­
widerte der Jnstizmiuister van den Heuvel 
auf eine gestern von dem Abgeordnete» 
Maenhout gestellte Anfrage, es sei unzn- 
treffend, daß die Polizeibehörde Andrics 
Dewet aufforderte, das belgische Gebiet zn 
verlassen.

Odde, 10. Ju li. Die „Hohenzolleru" mit 
dem Kaiser an Bord ist gestern Abend 11*/, 
Uhr hier eingetroffen.

Kopervig, 9. Ju li. Se. Majestät der 
Kaiser ist nach guter Fahrt bei schönstem 
Wetter hier eingetroffen. An Bord alles 
wohl. Die Fahrt wird nach Odde fortge 
setzt, wo die Ankunft voraussichtlich um 
Mitternacht erfolgt.

Charkow, 10. Jn li. Die amtliche Char- 
kower GouvernementSzeitnng »neidet in der 
Angelegenheit der Charkower Handelsbank, 
es wird keine KonkurSverwaltung ernannt, 
sonder»» eine Liquidationskommission eingesetzt 
»verden.

Petersburg. 10. Jn li. Die Kommerzbank »I, 
Jekaterinoslaw ist gerichtlich für zahlungsunfähig 
erklärt.

BerantwortUch für den Inhalt: Heinr. Martina,ln in Thorn.

(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder» 
Ochsen:  I. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — btS —; 
2. innge. fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
»tlld gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — b i s — Bul l e n :  1. voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— b is—: 3. gering genährte 48 bis 52. — Färsen 
und Kühe: 1. vollsteischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths— bis —; 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt -  bis —; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe nnd weniger gut entwickelte 
lungere Kühe und Färsen — bis —; 4. mäßig 
genährte Kühe „. Färsen 44 bis 49: 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 38 bis 43. — 
K ä l b e r :  1 feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 68 bis 70; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 56 bis 62: 3. geringe 
Sangkälber 52 bis 55; 4. ältere, gering ge-
nährte Kälber (Fresser) 38 bis 45. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 62 
bis 65; 2. ältere Masthammel 57 bis 61; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
53 bis 56; 4. Holfteiner Nledernngsschafe(Lebend­
gewicht) -  b i s - .  -  Schw eine, für 100 Pfund 
mit 20Proz. Tara: 1. vollflelschige der feineren 
Nassen und deren Kreuzungen »m Alter bis zu 
IV« Jahren 220 bis 280 Psund schwer 1. 58-00 
Mk.; 2. schwere, 280 Pfund nnd darüber (Käser) 
00-00 Mk.; 3. fleischige 56-57; 4. genug ent­
wickelte 53-55 ; 5. Sauen 53 bis 54 Mk. -  Ber- 
lauf und Tendenz des M arktes: Vom Rinder- 
»narkt blieben 140 Stück »nve, kauft. Der Kälber- 
handel verlief rnhig. Schafe wurden etlva 1000 
Stück gut abgesetzt, Magervieh blieb ohne Absatz. 
Der Schweinemarkt verlief verhältnißmnßig glatt 
und »vnrde geräumt.

Telegraphisch«» Berliner Börsenbericht.
>10. Ju li 9. Jn li

216-00 
215-60 
85-20 
90-40 

100-60 
100 -40 
90-10 

100-60 
88-20
9 6 - 60
9 7 -  30 

102-40
97-80
26.-50

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknote» p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknote» .
Preußische Konsols 3 V» . .
Preußische Konsols 3'/. V« .
Preußische Konsols 3'/, V« .
Deut che Reichsanlribe S°/° .
Dentsche Reichsanleihe 3'/, V»
Westpr. Pfandbr. 3°/« neu». ll. 
Wcstpr.Psandbr.3V.°/° .  „
Posener Pfandbriefe 3V.V« .

ol»,Ische Pfandbrief« 4°'/>ö 
Nrk. 1"/° Anleihe 6 .  . .
(alle,fische Rente 4»/°. . .

o„l»i8n. Rente v. 1894 4°/, . 77-80
Dlskvn. Kommandit-Antheile 173-20 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt. 192-00 
Harpenrr Bergs».-Aktien . . 150-80 
Lanrahtttte-Aktien. . . . 180-10
Nnrdd. Kreditanstalt-Aktie». 110-80 
Thorner Stadtanleihe 3'/» Vo 

Weizen: Loko in Newy.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen J n l i .......................... 160-75
„ September . . . .  l61-50
„ O k to b e r ......................162—50

Roggen J n l i ........................... 137-00
„ September . . . .  141—75
„ O k to b e r ......................142—25

Bank-Diskont 3V« vCt.. Lombarvzinsfnß 4V, VCt. 
Privat-Diskont 3 VCt.. London. Diskont 3 pCt.

K ö n i g s b e r g .  10. Ju li. (Getreide,»arkt.) 
Zufuhr 11 inländische, 51 russische Waggons.

216-00
215-60
85-20
90-30

l00-50
100-30
90-00

100-70
88-25
9 6 -  50
9 7 -  30 

!02-20

28-25
97-10
77-80

»73-10
193-75
»50-50
181-10
111-25

7?/.
»60-50

162^50

141-00
141-50

M ühlen - Etablissement in  Bromberg.
P  r  e i s » C o i» r  a n t.

_________(Ohne Verbindlichkeit.)

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 .......................
Weizengries Nr. 2 ..................
Kaiseranszugmehl.......................
Weizenmehl 000 .......................
Weizenmehl 00 weiß Band . . 
Weizenmehl 00 gelb B and. . .
Weizenmehl 0 ............................
Weizen-Futtermehl . .
Weizen-Kleie.................. ....
Roggenmehl 0 ...........................
Roggcnmehl 0/1............................
Roggenmehl 1 ............................
Roggenmehl U ............................
K om nns-M ehl............................
Roggen-Schrot...........................
Roggen-Kleie................................
Gersten-Granpe Nr. 1 . 
Gersten-Granpe Nr. 2 , . . .
Gersten-Granpe Nr. 3 . .
Gersten-Granpe Nr. 4 . . .
Gersten-Granpe Nr. 5 . . . .
Gersten-Granpe Nr. 6 . . .  .
Gersten-Granpe grobe . . . .
Gersten-Grütze Nr. 1 ..................
Gersten-Grütze Nr. 2 ..................
Gersten-Grütze Nr. 3 ..................
Gersten-Kochmchl ..................
Gersten-Kochmehl . . . . .
G ersten-Fntterm ehl..................
Gersten-Bilchweizengries . . .
Buchweizengrütze I ..................
Buchweizengrütze U . .

vom
4./6.

Mark
bisher
Mark

15.80 15.80
14.80 14.80
16 .- 1 6 .-
1 5 - 1 5 .-
12,80 12.60
12.60 12.40

9.20
5.40 5.40
5.40 5.40

1 2 - 1 2 .-
11.20 11,20
10.6 > 10.60
7,80 7.80
9.80 9.80
9 - 9 -
5.60 5.60

1 4 - 1 4 .-
12.50 12.50
11,50 11.50
10,50 10.50
1 0 - 10 -
9.50 9.50
9.50 9.80

10.00 10.30
9.80 9.80
9,50 9.50
8 - 8 . -

5',60 5̂ 60
1 7 - 17.—
16.- 1 6 -
15.50 15.80

Meteorologische Beobachtungen zu T hor»  
von, Mittwoch den ro. Ju li. früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - j-21 Grad Ccls. We t t e r :  
heiter. Wi n d :  Nord.

Vom 9. morgens bis 10. morgens höchste Tem­
peratur Z - 17 Grad Cets.. niedrigste -t- 13 Grad 
Celsius. "

Md. Ls-ckaK!«

M r n r t o k i r » L S L
Ovui»ekl»nü» grLsriv» SswvialgvsekLN

M »k».8«,E-Skk!!.IIIsN.«
^oiprissrstrLsse 4 3 . NLi-k-rSAfs-nssrasLS. !

L'rt/srrs FÄbr-r'L



Gestern Nachmittag 3'/? Uhr entschlief sanft »ach. 
langem, schwerem Leiden meine geliebte Frau. unsere thenre 
unvergeßliche M utter. Schwester. Schwägerin und Tante 1

A m  k t z M  M M i ,
geb. kaetrsl

! im A lter von 44 Jahren.
Dies zeigen um stille Theilnahme bittend im N am en! 

der trauernden Hinterbliebenen an
Niedakki und Tochter, j

! Thor» den 10. J u li 1901.
Die Beerdigung findet Freitag, nachmittags 6 Uhr, > 

vom Trauerhause. Hohestraße 23. aus auf dem alt- 
städtischen Kirchhofe statt.

Bekanntmachung.
Die an Unbemittelte (Schüler, Lehr­

linge, Dienstmädchen und andere) znr 
Ausgabe durch die Herren Lehrer, 
Bezirksvorsteher, Armendeputirten ge- 
langenden Badekarten berechtigen 
znr Benutzung der Weichselsähre gegen 
Zahlung von 2 Pfennig für H in - und 
Rückfahrt nur in dem Fa lle  der sich 
zeitlich anschließenden Benutzung der 
vjli'schen Badeanstalt.

N u r für diesen Zweck dürfen sie 
verabfolgt und benutzt werden. Die 
Strafe des Betruges kann sogar bei 
anderweitiger Benutzung unter Um ­
ständen eintreten, wie in dem vorge­
kommenen Falle, daß ein Geschäfts­
inhaber die Badekarten durch Lehr­
linge lediglich zur Verbillignng von 
Geschäftsgängen benutzen läßt. Um  
M ittheilung dieses bei Ausgabe der 
Harten wird ersucht.

Thorn den 13. J u n i 1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Pflasterung eines Theils der 

M ellien-, der Ulanen- und der Ka- 
sernenstraße soll vergeben werden.

Bedingungen und Leistnngsverzeich- 
nisse können gegen Erstattung der 
Schreibgebühren vom Stadtbauamt 
bezogen werden.

Angebote sind verschlossen und mit 
entsprechender Aufschrift bis zum 20. 
d. M ts ., vormittags 11 Uhr, an das 
Stadtbauam t einzureichen.

Thorn den 8. J u li 1901.
Der Magistrat.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Käfehändlers 
^okannss Slolisp und seiner 
gütergemeiuschaftlichen Ehefrau 
Lnna, geb. Stsinoggol- in Thorn 
ist zur Abnabme der Schluß­
rechnung des Verwalters, sowie 
znr Anhörung der Gläubiger über 
die Erstattung der Auslagen und 
die Gewährung einer Vergütung 
an die Mitglieder des Gläubiger- 
ausschusses, der Schlußtermin auf 
den

6. August 1901,
Vormittags 10 Uhr.

Vor dem Königlichen Amtsge­
richte hierselbst, Zimmer N r. 22, 
bestimmt.

Thorn den 5. J u li 1901.
V s ie r 2 l» v v 8 k 1 ,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
________ Amtsgerichts.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvoll­

streckung sollen die in Ziele» be- 
legenen. im Grnudbnche von 
Zielen, Band l. B la tt 40 und 
B la tt 41 zur Zeit der Eintragung 
des BersteigernngZvermerkes auf 
den Namen der in giitergenrein- 
schaftlicher Ehe lebenden Käthncr 
«oaim w  „nd geb
8 o ig ro » lv r -  0»tror»»lli'schen 
Eheleute eingetragenen Grund­
stücke — Käthnerstelle — am

30. September 1901,
vormittags 10 Uhr. 

dnrch das unterzeichnete Gericht, 
au der Gerichtsstelle. Zimmer 
N r. 22. versteigert werden.

Das Grundstück Ziele». B la tt 
40 ist 2 da, 23 ar. 10 gm groß, 
besteht aus Wohnhaus m it S tall. 
Scheune, Losraum und Hans- 
garten. sowie aus Acker und 
Weide, und ist in der Grund- 
fteuermutterrolle unter Artikel 
45 mit 2.38 Thaler» Reinertrag 
und in der Gebäudesteuerrolle 
unter N>. 33 m it einem jähr­
lichen Nutzungswerth von 24 
M ark eingetragen. Das Grund­
stück Zielen. B la tt 4 ,. ist 1 da. 
86 ar. 40 gm groß, besteht aus 
Weide »nd Acker und ist in der 
Grundfteuermntterrolle unter 
Artikel 46 m it einem Reinerträge 
von l.95 Thalern eingetragen.

Thor» den 29. Ju n i 1901.
Königliches Amtsgericht.

Verdingttng.
Die Abbrnchs-, Erd-. M anrer- 

und Steinluetzarbeiten znr E r­
weiterung des Lokomotivschup­
pens m  auf Bahnhof Thorn. 
ausschl. Lieferung der M aurer­
materialien sollen vergeben 
werden.

Augebotbogenund Bedingungen 
können von hier für 50 Pfennig 
bezogen werden, die Zeichnungen 
liegen znr Einsicht aus. Ver­
siegelte «nd m it entsprechender 
Aufschrist versehene Angebote 
sind bis Sonnabend den 20. J u li 
1901, vormittags ll '/«  Uhr. eiu- 
znreiche». zu welcher Zeit die 
Eröffnung der Angebote in Gegen­
wart der erschienenen Bieter er­
folgt.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Thorn den 9. J u li 1901.

Köuigl. Eisenbahu-Betriebs- 
_____ Inspektion L.

Bekanntmachung.
Bei der unterzeichneten Ver­

waltung ist die Stelle eines Be­
triebsschreibers von sofort zu be­
setze». N ur solche Personen, die 
bereits in einem Bauamt be­
schäftigt gewesen und im Stande 
sind, Zeichnungen zu kopiren, 
habe» Aussicht auf Einstellung. 
Geeignete Bewerber wollen ihre 
Meldungen mit Lebenslauf und 
Zengnißabschriften an das Wasser- 
Werks-Bnreau einreichen.

Thor» den 9. J u li 1901.
Die Verwaltung

der Kanalisation u. Wasserwerke.

Freitag den 1S. J u li d. Js ., 
vorm ittags 11 Uhr, 

werden in  der Seglerstr. 10 , Hof: 
1 Parthie alter eichener und 
kieferner Bohlen, 1 Schrank 
mit Schubladen u.Mehlkasteu, 
1 Bicrdrucklnftpumpe nebst 
kleinem Kessel n. mehrere alte 
Sachen

meistbietend gegen bare Zahlung ver­
kauft werden.

Wüsche
zum waschen und plätten wird an­
genommen und erbittet gefl. Auf­
träge auch per Postkarte.

F rau  pawllkovvskl, Kl.-Mocker, 
Grenzstraße 4.

tV v r  8 p 2 i« u  m i t
bei Aufgabe sog. k le in e r  I n s e r a t e
(offene 81«1>sn, 8teHsngv8uoks etc.) 
verlange Deutsche F r a u e n - Z t g . ,  
Loepeniok-Lerlm .___________________

Z V  W er Stelle sucht, verlange die
„V ou lsvkvV akaU Lvnpos^'E ßlingen.

Buchhalterin sucht feste Stellung 
oder Beschäftigung in einem Bureau, 
Komptoir oder an der Kasse. Anerb. 
unter N . N . erb, an die Geschäflsst.

Gesucht zum 15. d. M ts . ein besseres

Stuvenmädchen,
welches 2 Kinder von 4  und 5 Jahren  
mit beaufsichtigt; eventl. Aushilfe. 
_______Brombergerstr. 8S , 1, r.

Ein jüngeres Mädchen oder ältere 
Frau  wird von gleich zur Auf­
wartung für den ganzen Tag  gesucht. 

Brombergerstr. 35b, I .
Aufwärterin gesucht. Elisabethstr. 12.

M le r z e W i i
bei hohem Lohn und dauernder Be­
schäftigung sucht

V .
__________ Briesen Westpr.

Malergehilfen
und

Anstreicher
finden dauernde Beschäftigung bei 

_________________ Bäckerstraße 47.

WdnMk -kW.
Soknoickor.

U M W l s e n
erhalten Beschäftigung bei

k»sui SvkSHor, Malermeister,
Hundestraße 9.

L v L s i e L L N K v
znr Schlosserei verlangt 

________________ Heiligegeiststr. 7/9 .

Gin Lehrling
kann von sofort eintreten.

Otto Sskrw », Bäckermeister,
____ Gerechtestraße 6.

Zwei Lehrlinge
zur Tischlerei können eintreten bei
^  V o la s r v M » kS, Jakobsstr. 9.

Unser Grundstück,
Bachestr. 12 und Strobandstr. 13, m it 
Schmiede ist Preiswerth unter günstiger! 
Bedingungen zu verkaufen.

U o ilv r « Erben,
_________________Bachestr. 12. I .

E in  kleines
Garten-Grundstück

m it massivem Wohnhaus u. Stallungeu 
zu verkaufen. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.______

. Prachtvolle
T Villa. ̂

Bromberger Vorstadt I . ,  billig 
zu verkaufen. Gefällige Anfragen 
erbeten unter / 1 . 1 0 V  in der Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.___________

Eine seit vielen Jahren bestehende
größere

Tischlerei
ist umständehalber zu verpachten, 
gleichzeitig sind die Vorräthe und 
Werkzeug käuflich zu übernehmen. 
Z u r Uebernahme sind ca. 3000 M k. 
erforderlich. Angebote unter X .  S .  
an die Geschäftsstelle dieser Ztg.

Dampfbäckerei
sofort billig zu verpachten, lurasrvk, 
Fischerei, Steilestraße 12.______

L k
für m. Gew. wegen Pferd'eivechsel vor 
Kaisermanöver billig zu verkaufen.

Vrünckol,
Leutnant u. Regiments-Adjutant.

Eine gute Milchkuh
steht zum Verkauf

Mocker, Thornerstr. 57 .

M  «k.
Vorstadt, gesucht. Angeb. erb. von 
Kapitalisten unter / I .  V .  in der Gesch.

M ilM s a m le r .
Habe billig zu verkaufen:

P r. Siegesthaler 1871.
P r . Kröunngsthaler 1861. 
P r . Thaler 1813 und 1816.

Breiteste. 4 3 , II,
von 1— 4 Uhr nachmittags.

1 Gartenbank, 4  Stühle u. Tisch, 2 
Fußbänke, 1 Kiuderbettstell, 2  Rokkoko- 
spiegel, 1 Ampel, 2  Vasen, 1 Kinder- 
schreibpult, Baubücher, 1 Brühfaß u. 
Waschbalge zu verkaufen

Gerechtestraße 5 ,  3 Treppen.

Neue Fettster und alte Thüren 
verkauft billig

M. vai-ro>, Bauunternehmer,
Kasernenstraße 38.

Daselbst ist auch ein Kahn billig 
zu verkaufen.______________________

Ein gut erhaltenes

Damenfahrrad
m it Nickelfelgen für 150 M k. zu ver­
kaufen________Culmerstraße SS.

Gut erhaltenes

Fahrrad (BrennM)
steht für 70  M k. zum Verkauf bei

1K. pokrant, Schöuwalde.

I eltWie Kmttl-Wn
m it Zubehör vreiswerth zu verkaufe»

Brombergerstr. 8S , m, r

bestes Hundefutter, empfiehlt
N s i n r l o l »  I f i l e l L .

L o s v
znr dritten westpreußischen 

Pferdeverlosung zn Briesen 
Westpr., Ziehung am 11. J u li 1901, 
Hauptgewinn eine Equipage mit 
4  Pferden, L 1,10 M ark , 

zur 13. M arienbnrger - Geld­
lotterie, Ziehung am 13. bis 15. 
August, Hauptgewinn 6 0 0 0 0  M k., 
L 3.30 M ark ,

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W . von 2250 M k., 
L 1,10 M ark  

zu haben in der
Eeschiistsstelle drr,Lhorner Presset

K U M .
llsnnskLlsg ÄSN 11. 1u!i, ZbLNÄs 7 lllir:

t l k « m  M M M i ' W
s S m n i l U o k s r  M M l L r  -  M u s U c l c o r p s  u n ü  

S p l v I I e u l S  U e r  Q s r n i s o n

rum bk8t8l! Ü88 „invM M M " ru ö8slllt.
2u m  V o r t r a Z  k o m m e n :

1. „Unter äer KrLeäensüaALe"» Parsek . . . . . .  ^o^o^vieski.
2. Ouvertüre 2 . 0p. „Raymonä" . . . . . . . .  Ikomas.
3. Kaiser Krieäriek - Üymne . . . . . . . . . .  kunZerd.
4. „Veileken am ^VeZe", VValLsr . . . . . . . .  ketras.
5. kotpourri aus „?reeiosa" . . . . . . . . . .  IVeber.
6. „Kolies-Ler^öre", P a rs e k ........................  j înke.
7. „Krieäenskeier*, Kest-Ouverture . . . . . . . .  Keineeke.
8. Vorspiel 2U „karsival" . . . . . . . . . . .  >Va8ner.
9. „Irot äe eavallerie"............................. ....  kudinstem.

10. „Lin 8ommerta§ in Norv/eZen", Kantasie . . . . V/Ilms.
11. Krönunxsmarsek 2ur Krönung Keiner HoeliseliZen 

Najestät Kaiser ^Vilkelms cles Orossen als KöniZ
von kreussen in KöniZsberZ........................ ....  Ueyerbeer.

12. Kest-Ouverture........................ ....  fassen.
13. I^arZo................................................ ....  Mnäel.
14. Der lllilitärmarseb von seinen A-nkänZen dis auk

unsere 2 e i t ..............................................................  . Lött§s.
L L t t t r L t t s p r 'v ! » : 1 kerson 0,50 LIK., 

im Vorverkauf bei Herrn OuSLZfnski, 2iZarr6N§68ebäkt, Lrvitestrasse: 
E »  1 kerson 0,40 N k .

Eintrittspreis kür Mlitärpersonen vom Kelänebel abwärts:
1 kerson 0,25 NK.

i t r e l l s .  S o r m A n n .  v / l ö l l s i ' .  S l o r l c .  
v ö k m e .  ? s n n ! o k L S .  N s n n k n Z .

0 . X lm g , 8sSitK8ls. 7.
I îekeruvA W 2 Stunäen 

taäellose ^uskübrrwg.

IV I lÜ lä l '  -  in grösstem Omkavxv.
Umiausok unck Nenovirung von kssekton.

Große goldene Medaille. P aris  1 0 0 0 . Große goldene F o rt- 
schritts-Medaille. Nenmünster 1901. Verdienst- und Ehrenkreuz. 
Norddeutsche Ausstellung 1901. Grand P rix  m it Ehren- 
kreuz. Nizza 1901. Englische goldene Staatsmedaille. London 1901.

D as wirklich sofort helfende, beste, billigste Haus- und 
Heilmittel gegen: Katarrhe, Influenza, Verschleimnngen, 
alle Erkältungen, Krankheiten des Magens, der Niere, 
der Nerven, Schlaflosigkeit, Husten, Verdauungsbe­
schwerden rc. ist

Aekkr'r LeMtkee
aus 6 Aepfelsorten von höchstem Säuregehalt. M a n  mache nur 
einen Versuch und sei überzeugt, daß man nie wieder zu einem 
anderen Heilmittel greift. D er in S lo d o p 'r  k v p k o l lk o v  
enthaltene große Posten natürlicher Pflanzensäure löst, lindert u. 
heilt schon nach wenigen Tassen. Großartige Erfolge. Viele 
Dankschreiben. Packete 50 P f. und 1 M k. M a n  verlange aber 
ausdrücklich Sivkor'» Aepfelthee und weise Nachahmungen ent­
schieden zurück! Zu  haben bei

I» s u l W o k o n , Drogerie

WM KoiitiM- 
k m u l m ,

M M -W lIliiixE Iiil
m it vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. bülüdroMI'scks SaMkneksrol,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

MöM. Zimmer
zu sofort gesucht. Anerbieten mit 
Preisangabe postl. V. v . Char- 
tottenbnrg, Postamt Goethestr.

G esucht Ende September dieses 
Jahres eine

Wohnung
in der Wilhelmsstadt, bestehend 
aus 6 Zimm ern nebst Zubehör. A n ­
erbieten unter der Chiffre ^1. V .  ab- 
zugeben in der Geschäftsst. d. Zeitung.

Wohnung
mit 5 Zimm ern, Küche rc., 2  T r ., 
Seglerstr. 9 , ebendaselbst Parterre­
wohnung, 2  Zim m er und Küche, 
vom 1. Oktober d. JS . zu vermiethen.

LULRohnnng von 3  Zimmern, Entree, 
Küche, Badestube, Bnrschengelaß 

u. Pferdestall von sofort od .1. Oktbr. 
zu verm. Lncko, Ulanenstr. 6.

ckLLersterrLtr. 3 ,4 .  E t., frdl. Wohnung, 
3 Zinu rc. zu verm. Z u  erfr. bei 

August Klogau, Wilhelmsplatz 6.

^ ra b e rs tr. 4, : Wohnung,

zum 1. Oktober zu vermiethen. Näh.
______ Brombergerstraße 5 0 .

Breitestraste.
Balkonmiiilung

in der 3. Etage, 5 Zimm er, ist per 1. 
Oktober zu vermiethen.

Z l u s l u s  W a M s .

2 Wohnungen,
Bachestraße,

je 6 Zim m er, zu 1500 und 750 M k ., 
per sogleich vermiethet

S t v p l i a i » .

1 .  E t G e ,
Brückenstraße 11, 7  Zimm er mit 
allem Zubehör, zum 1. Oktober d. I .  
zu vermiethen.

«sx pünelisi's.
Wohuuug,

Bromberger Vorstadt, Schulstr. N r. 
11, 2. Etage, 6 Zim m er und Z u ­
behör, m it auch ohne Pferdestall, bis­
her von Herrn Oberstabsarzt D r. 
irrig e  bewohnt, von sofort oder später 
zu vermiethen.

S o p p s r t ,  Bachestraße 17.

Wohnung,
Erdgeschoß. Schulstr. 10/>2, 6 Zimmer 
nebst Zubehör und Pferdestall, bisher 
von Herrn Hauptmann K iläenkranät 
bewohnt, ist von sofort oder später zu 
vermiethen.

S o p p ap » , Backestraße 17, I.
W o h n u n g ,  per^l. Oktbr.^ 4  Zim m .,

vermiethen. Z u  erfragen bei
F lld o rr  L e k u l t r .

WohNUNg
von3 oder4Zim m ern. Küchen. Zubeh., 
in der 3. Etage vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Näheres C u lm e rs tr . 3 , 1.

Breiteftratze 32,
I .  und m . Etage per 1. Oktober zn 
vermiethen v o k n .

Dachpappen,
Theer

empfiehlt billigst

Kustav kekvrmAnri,
T h o r n ,  Culmerstr.

Z M iltt-T h e a te r.
Vittom-Sgüs».

D irektion: Osvnlck l ln r n le r .  

Donnerstag den LL. J u li LSV1:
Ertrg-Mjlitiir-Dorstk1lu«s

für die Garnison der Festung Thorn.

HU»ks,N.
Freitag den 12. Jnli 19V1:

« o o N S t l  lN o v It i t t t
Zum  ersten M a le :

Das zweite Gesicht.
J u n g e r  H e r r  sucht freund!.

möbl. Zimmer,
eventl. m it voller guter Pension. An« 
erbieten an die Geschäsis». d. Zeitung.

Züti sti» «AI. Zinn,
parterre, m it auch ohne Burschen­
gelaß, von sofort zu vermiethen 
_______ Brombergerstraße 1 0 4 .
L L in  gut möbl. Part.-Zim m er 
^  m it Kabiuet zu vermiethen. 
_____________ Culmerstraße SS.

möbl. Zim m . v. sof. z. verm., aus 
^  Wunsch m.Vens.Smillerstr. !9 , 111.
d ^ ö b l .  Z lM ^ t i i t  K a b ^ s ttr^ M k .z u

M . Zim m . n. Kab. u. B . Bachestr. 13.
^ i e  von Herrn I^amdeek innegehai e 
^  Wohnung, Brombergerstraße 
ist vom 1. Oktober cr. anderweitig 
zu vermiethen. Näheres 

________ Fischerstraße SS, 1.
Eine Wohnung,

bestehend aus 5 Zimmern m it Z u ­
behör, Baderstraße 2, I, von sofort 
zu vermiethen. Z u  erfragen

Araberstraße 14, I .
Leibitscherstrasze 49  

W o h n u n g , 3 Stuben, Entree und 
Küche, sowie W o h n u n g , 2  Stuben, 
Küche n. Zubeh. vom Oktober zu verm.

Wohnung,
C o p p e rn ik n s s tr . 8 ,  1 T r .,  4 Z im .,  
Küche u. Zubeh. vom 1. Oktober zu ver­
miethen k s p k s v l  Vkolßk.

2 Zimmer,
Küche und Zubehör, zu vermiethen. 

ä v k o i 'm s n n ,  Bäckerstr. 9.

IlS?. ktM kniim. 8,
bestehend aus sechs Zimmern mit 
Zubehör, ist vom 1. Oktober d. JS . 
zu vermiethen. Auskunft im O uslav  
Ilo^or'ichell Laden.
/L in e  W o h n u n g  von 4 Zimmern
^  und Zubehör zn vermiethen. B e­
sichtigung von 10— 12 Uhr.

Mauerstraße 5 2 , I.

zu verm.
Wohnungen

H . K olim o ieklo r.
A K o h n u itg e n  zu 550 und 200 M k. 
6 V  zu vermiethen.

________Martenstraße V, I.
ck^Lerstenstr. 6 ,  I ,  5 Ziinnler. Kirche 
^  und Zubehör zu vermiethen. 

Näheres bei gaormanskk, 
MaureramtShauS.

« W o h n u n g e n  von 2 gr. Ziiumern, 
Küche, Keller u. S ta ll zu verm. 

Schlachthausstr. 3 9 .
^ s ^ o h n u n g , 3 Zimmer, Küche nebst 

miethen. S c h u ls tr . 7 ,  PRazf.
^ H o h r r n n g , 4  Zunmer, I I I  Tropen,

nebst Wohnung zu vermiethen. 
Gerberstr. 16, k lo r lk s  I k o d s r .
Line Wohnung, 3 Zimmer, Küche 
 ̂ und Zubehör, zu vermiethen

K on dn kts traße  4 0 .

«L-LLKLWÄN
H Parterrewohnung, 450Ml.. zu 
-Xvermielhen. Bäckerstr. 11.

V v r l o r v i » !
„ V o l l " .

Großer, weißer Jagdhnud mit 
braunen Flecke« von Bahnhof 
Schönste verloren. Belohnung 
zugesichert.

v o n  N l 's u o v ,
Thorn, Brombergerstr. 60, ll.

Täglicher Kalender.
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Zum Empfang
der marokkanischen Gesandtschaft.

Die Anspräche des Botschafters des S u l­
tans von Marokko, die am Sonntag an den 
Kaiser gehalten wurde, hatte nach der „Nordd. 
Allg. Z tg." folgenden W ortlau t:

„Euerer Kaiserlichen und Kon,glichen M a­
jestät nahe ich mich in tiefster Ehrfurcht und 
grösster Verehrung, um Kunde zu geben» dass 
mein hoher Herrscher, der durch G ott sieg­
reiche Fiirst der Gläubigen — möge G ott 
seinen Ruhm und seine Grösse andauern 
lassen — mich entsendet hat, um vor Enerer 
Erlauchten M ajestät zu erscheinen und der 
Versicherung der Gefühle reiner Freundschaft 
und aufrichtiger Zuneigung, die mein er­
habener Gebieter für Enerer M ajestät Person, 
sowie die M änner Dero mächtiger Regierung 
hegt, beredten Ausdruck zn geben. Es wird 
das stete Bemühen meines hohen Herrschers 
sein, jene Zuneigung noch inniger zu ge­
stalten und die Bande der fcstgegründeten 
Freundschaft zwischen den hohen Regierungen 
des deutsche» Reiches und Marokkos „och 
fester zu schließen, indem °r von der z,,ver. 
sichtliche» Hoffnung erfüllt ist. daß diese t,ef- 
wurzelnde aufrichtige Freundschaft ihm ,eder- 
zeit zur Seite stehen möge bei der weiteren 
Entwickelung seines ihm von dem Allerhöchsten 
anvertrauten Reiches und bei der Schaffung 
guter Einrichtungen, die dem Wohlergehen 
und Aufblühen des Reiches ersprießlich sem 
könne» durch die Hilfe des Allmächtigen. So  
giebt sich S e. M ajestät der Hoffnung hm, 
daß .nein j-biger Besuch bei Enerer erhabenen 
Mai>>ttät von dem ersehnten und beabsichtig-
A> Äi°,° b - M t - t  !- '»  wi-d >md d -s  ich 
b-i m-ln-m S«<>d-» v-m «k»-r-r Mal-st-ii
n.!t alückverheißender Wegzehrung versehen 
...eine Rückreise antreten darf. M ein hoher 
Herrscher übersendet Euerer M ajestät endlich 
seine aufrichtigen Wünsche für die Fortdauer 
der G röße und Macht Euerer M ajestät, sowie 
für Dero vollstes und dauerndes Wohlergehen, 
auf dass Enere M ajestät sich stets deS" Ge­
nusses dessen erfreuen möge, w as G ott in seiner 
Allerhöchsten Fürsorge und Vorsehung Enerer 
M ajestät zutheil werden läßt."

Kaiser Wilhelm erwiderte h ierauf: „Es 
gereicht M ir zur Freude, S ie  als außer­
ordentliche» Botschafter Seiner Scherifischen 
M ajestät zu begrüßen. Gern erblicke Ich in 
Ih r e r  Entsendung einen neuen und dankeuS- 
Werthen Beweis der freundschaftlichen Ge­
sinnungen, welche I h r  erlauchter Herrscher, 
dem Ich M einen kaiserlichen Gruß durch Sie 
entbiete, M ir und dem deutschen Reiche ent­
gegenbringt. Diese Gesinnungen werden von 
M ir  aufrichtig erwidert, und Ich h-4ie, daß 
die Wahl einer so hervorragenden Persönlich­
keit wie S ie als  Abgesandten besonders dazn 
beitragen wird, die guten Beziehungen, 
welche seit lange zwischen Deutschland und 
Marokko bestehen, zu befestigen und zu ent­
wickeln." _____________________________

Zur Abwickelung der China 
Angelegenheit.

Mittheilungen des KriegsministerininS über 
die Fahrt der Triippentranspoitschiffe: Dampfer 

Kreseld mir leicht beschädigt; wird Charter 
ui-mnvt innehalten. Dampfer „Hamburg" am 
7 c»iili Vort Said an und ab. Reichspostdampfer 

^nch en" am 9. Jn li  Colombo an und ab.
An der koreanische» In se l Qnelpart fand nach

?a boIiscker Missionare und ihrer Schüler mit der

den schuldigen Theil- E", nanzostsches ^ .rg s -  

fälle ab.
ProvinzN iliiM ricljten.

chönsee 9 (Das Rittergut Kehlen)

kmte auf dem Markte in Granden» dabei 
nis er einer Dame das Portemonnaie

! B L Ä  A M -

für das Geschäftsiahr 1900/1901 entnehme» wir. 
daß in der Kampagne von» 1. Oktober bis 18. De- 
zember v. J s .  524990 Ztr.. d. i. «>24 stunden 
7836 Ztr., Rübe» verarbeitet wnrden. Die Aktionäre 
solle» eine Dividende von 10 Prozent erhalten.

Danzig. 8. Ju li. (Verschiedenes.) Die Marien- 
bmg-Miawkaer Bahn hat von salort ab gleich­
falls die Verlängerung der Geltungsdauer der 
gewöhnlichen Rückfahrkarten 4 5 T U n n !s! 
Verkehr mit Stationen der preußischen Staats- 
bahnen zugestanden. — Das Danzlgec Deichamt 
bewilligte zu den Abschliißarbelten der Weich e - 
reaniirnna den geforderte» Betrag von 1 M>Nw» 
bezw. 1.2 Millionen Mark. Wegen Beschaff'«'» 
des Geldes ist das Deichamt »mt niehreren Battken

L> °Ksollte Die Kage. ob er der richtig B-rurtheilte 
m r̂-e bciabte er. bat den Staatsanwalt, die -sacke 
kurz machen zu wollen» und knöpfte seine Jacke 
auf? Dann hatte» ihn auch schon die Gehilfe» des 
Scharfrichters ergriffe». I »  ganz kurzer Zelt »vor­
der grausige Akt vollzogen. Der Leichnam wurde 
in eine» ganz einfachen Holzsarg gelegt dieser 
zugenagelt und auf einen von der städtische» 
Feuerwehr- gestellten, mit Stroh ausgelegten 
Wage» gesetzt. Auf dem städtischen Lazarett,- 
Kirchhof in der Halben Allee erfolgte die Be- 
erdigiing. Dem Nagel war von der bevorstehenden 
Hinrichtung am Donnerstag Nachmittag 4 Uhr 
Mittheilung gemacht worden. E r nahm die M it­
theilung bestürzt entgegen, gab aber auf die Frage 
der Gefanginßbeamten. ob er vor seinem letzten 
Gange „och geistlichen Zuspruch habe» wolle, eine 
verneinende Antwort. AIs etwas später Herr 
Prediger Auen,Hammer in der Zelle Nagels 
erschien, gab er anf dessen bezügliche Frage an.

That -nut Klei» zusammen gemacht" z» 
haben. Die Nacht, über verbrachte er wachend. 
Kurz vor Antritt, semes letzten Ganges fragte er. 
ob er- hier hingerichtet werden würde. Als diese 
Frage beraht wurde, sagte er in großer Aufregung, 
er wolle lieber in Magdeburg oder Berlin hin­
gerichtet werde». Auf eine Frage des Predigers, 
ob er noch einen Gruß an die M utter oder 
Schwester bestellen solle, erwiderte Nagel, er wisse 
nicht, ob die noch am Lebe» wäre».

Zvppot, 8. Jn li. (An schwerer Alkoholver­
giftung) liegt seit gestern Abend hier im Vororte 
Schmierau ein elfjähriger Knabe darnieder, das 
einzige Kind seiner Eltern. Der- Knabe war von 
einem leichtsinnigen Altersgenossen zum Mitgehen 
in den Wald veranlaßt »md hier sammt dessen 
jüngerem Bruder znm Trinke» von Schnaps ver­
leitet worden, und zwar aus einer Liter-flasche, 
welche die Knaben von einem Geschästswagen 
gestohlen hatten.

Jnsterburg, 6. Jn li. lZur Einrichtnng eines 
Feuerwehr-Depots genehmigte die Stadtverord- 
neteu-Versanimlung den Ankauf des Pieperat'ichen 
Grundstücks für den Preis von 55000 Mk.

Jnsterburg.6. Jn li. (Erwerbslosigkeit im Westen.) 
Ein Gutsbesitzer in «nserer Nachbarschaft hatte 
vor kurzem in zwei Zeitnngen des rheinisch-west­
fälischen Jndustriebezirks sich erbötig gemacht, ost- 
preußischen Arbeiterfamilien, die dort erwerbslos 
geworden, auf keine Kosten in die Heimat zurück- 
besörder» zn lassen, falls bei üblichem Lohn nnd 
Deputat die Betreffenden sich verpflichtete», min­
destens 2 Jahre anf seinem Gute z» arbeite». 
Der Erfolg war ei» ganz »ngeahnter. es erfolgten 
gegen 300 Aiiineldiliineii. von denen leider «I»r 
sechs berücksichtigt werde» konnten.

Aus Ostpreußen, 7. Ju li. (Der Verband oft- 
preußischer Aerzte) beschloß heute Abend in Königs- 
oerg nach einem Vortrage des Herrn Professors 
Dr- Falkenhai» die Gründung einer ärztlichen 
Uuterstütznngskasse für Wittwe» und Waisen von 
Aerzten; es sind deren 21 vorhanden. Durch frei­
willige Zeichnungen sind bisher nahezu 10000 Mk. 
aufgekommen. Die Wittwe soll je 600 Mk.. jede 
Waise 300 Mk. jährlich erhalten. Die Unter­
stütz»»» der Aerztekainmer wird erhofft, ebenso die 
Zuwendung von Legaten für die Kasse.

Posen 6. Ju li. (Die Posener Leibhilsare») 
nehme» von chrer seitherigen Garnison schon Ab- 

^  Donnerstag gab das Offizierkorps in 
M M us »otel en, großes Abschiedseflen; es waren 

auswärtige Gäste und 
m n " / h ö r i g e  erschiene». Gestern 
Vormittag verabschiedete sich das Regiment von 
seineiialten Ofstziere» Um 10 Uhr hatte es auf 
der Westseite des Kleist-Grenadier-Vlatzes i» 
Paradeuniform zn Fuß Aufstellung genommen 
Es fand Parademarsch in Z„g. h"zw iu 
Eskadronskoloime statt. Generalleutnant z D 
von Zastrow brachte ein „Hnrrah" anf den aller­
höchste» Kriegsherrn aus. A» die Besichtign»» 
des Regiments schloß sich anf dem Negiiiikutshofe 
me Vorführung von Nemonten der letzten beide» 
Jahrgänge und ein Frühstück. Eine Reihe weiterer 
Festlichkeiten für das Regiment, das nahezu 50 
^M re in Posen in Garnison gelegen hat. sind in 
Aorbereitlmg. Sie werde» voraussichtlich Anfang 
M Ä t  stattfinden. Am 13. August begiebt sich

» « I°»» t.m ,m

einen Mann »ameiis Wolf zu ergreifen, 
hau, 6. Jn li. (Zuckerfabrik LiesM.) Den 
sbericht der Aktien-Znckerfabrik Liessan

7- wrschrenNsches PrMiiztal. 
Bundesschieben.

B ei dem » . » D « r i e nw erder. 9. J n li  
feierte d e r B » u d » F e s t m a h l  in Llebenthal 
O bnch  die F es^ era.M n i?^  Herr Rechtsattwalt M aler Günther insbesondere Herr»

Frende darüber Ausdruck, daß die Erfahrungen 
des dentschen Bundesschiebens zu Dresden bei dem 
hiesigen Vrovinzial - Bundesschieße» m der Prak-

Herr Kansmaun R e d n e r  mit. daß ein armer 
brustkranker Bierfahrer am Somiabend Abend, 
»vahrscheinlich insolge übergroß» Anstreiiamrg. auf 
dem Bahnhöfe infolge emes SchlaganfaNs todt 
znsammengebrocheil sei. Eme für die Hinter­
bliebene» des Verstorbenen veranstaltete Samm- 
ln»g ergab einen Erlös von 117 Mk. — em 
schöner Beweis für das warmherzige Mltgefilhl 
der versammelte» Kameraden. Der Bundesvor' 
sitzende feierte sodann den 84 Jahre alten Schutze» 
J a n k o w s k i  aus Meine, dem es »och im vorige» 
September gelungen sei. sich im Scharsschiitzen- 
Verein Mewe die Königswürde zn erringen. Nach 
einer weiteren kernigen Ansprache des Herrn 
Bürgermeisters Sck enk-Rchden auf Hrn. Bürger­
meister Würtz-Mariemverder schloß Herr 
Sch eidgen-M ariemverder die Reihe der Trink- 
sprüche mit einem Hoch aus den Herrn Bundes-

Das Ergebniß des gestrige» Schießens stellt
sich wie folgt: ES erhielte», Präm ien auf „Sllber-
scheibe M a r i e n b u r g " : .Guran-Schlochan Witt- 
kowski-Culni. Urbanowskl-Brieseu. Sellg-Grau- 
denz. Okroh-Cnlm. Ziehmanns-Danzig. Philipp- 
Mewe, Schmidt-Grandenz. Geiger-Cnlni. E»»»- 
Konitz. Posanski-Danzig. Ziila>is.Dai>zig. M'>nster- 
^ovvot Görtz-Marieuwerder, Kanowskl-Brlesen, 
Hellwig. BriesenA
Saiiter-Culm. Wiegandt-Marienburg. Götze-Gra,,. 
denz. Weigel-Rosenberg. Graittberg-Rosenberg 
Gusovins-Grandenz. Niffel-Strasbnrg. Bartels- 
Danzig. Lore»z-Dt.iEhlan.. Lageliiann-Zoppot. 
Kühn-Marienbnrg. Dr. KelN-Eibliig. Schröder- 
Briesen Waspnrski-Mewe. Kropp-Brtesen, Ol-
schewskill-Dattzig.Gohre.Christbnrg.Saase-Daiizig.
Erinisch-Grandenz. Olsche>vSki I-Da„z,g. Redner- 
Marienwerder. Kuchenbecker-Zoppot. Flataner- 
Marienwerdcr. Glitza-Marienwerder. Manuneh- 
Neuteich. Brosze-Stuhm. Schmldt-Stnhm. Lorenz- 
Dt.-Ehlau. Hagemann-Zoppot. Neni»a»n-G»-au- 
denz. Wachner-Bricse». Günther-Manemverder 
Saase-Scklochan. TurSki-Bcrent. Feh l-Da»zig.

Anf Silberscheibe T h o r » ,  erhielten Presse: 
Vhllbrandt-Marienwerder. Marr-Gra»denz. Prell 
witz-Graudenz, Hellwig-Briese». Dr. Wilschewskh 
Marienbnrg. Windach-Danzig. Papendick-Meive. 
Sevii-Konitz. Z w iea-T horn. Schmelchel-Konitz. 
Groll-Zoppot. Götzke-Graudenz. Gusovms-Gra>l- 
denz. E. Art-Riesenburg. Lange-Elbliig. Kakiiltz- 
Seeburg.Stnhldreer-Stnhm.Wltzrl-Elbilia.Radtkr- 
Marienbnrg. Quandt - Stargard. Rntkowski- 
Dirschan. Thiel - Marienbnrg. Schmidt - Stnhm, 
Weiß-Dirscha». Knoll-Grandenz. Heinrich-Star- 
gard. Tnrski-Berent. Obuch-Mewe. Choinowski- 
Marienwerder. Gedies-Stargard, Adrian-Dirschau. 
Lange-Dirschan. Jordan-Briese,>. Millack-Danzig. 
Gotthelf-Marienwerder. Probft-Zoppot. Haasc- 
Schlochan. Geiger-Culm. Kainm-Secbnrg, Kraklan- 
Schwetz. Gerbki-Danzig. Güiither-Marienwerder. 
Ziemeils-Danzig. Korth-Konitz. Hagemann-Zoppot. 
Nemnann-Grandenz, Urbanski-Briesen, Harwart- 
T h o r » ,  Lange » Elbing, Dürau - Schlochan, 
Wagner Il-Briese». Lipke-Konitz nnd Kamm-See- 
bürg.

An Se. Exzellenz den Herrn Oberpräsidenten 
von Goßler gelangte das folgende Danktelegrainm 
z»r Abse»d»nl>: „FNiifhnndert znm siebente» west- 
preiißischeiiVroviiizial-Biiichesschießeiiversamiiielt- 
Schiitze» beglückivilnscheu Ew. Exzellenz zur glück­
lichen Seimkebr ,»id wiiuschen fortdanernd die beste 
Gesundheit Obnch. Würtz."

Der heutige letzte Festtag wurde durch ein 
Ständchen eingeleitet, welches die Kapelle der 
königlichen Unteroffizier-schule dem Vorsitzenden 
des Provilizlal-Schiiheilbuudes Herr» Rechtsau- 
ivalt Obnch vor der Wohnung seines Gastgebers 
darbrachte. Demnächst begab sich die M ilitär­
kapelle anf Beranlaffnng des Herrn Bürger­
meisters Würtz auf den Regiernugsplab, um dem 
mit seiner Frau Gemahlin soeben von seiiler 
Hochzeitsreise Hierher zurückgekehrten Regiernngs- 
präsidenten Herr» v. Jagow z»r Begrüßung eine 
Morgeiimnstk zn bringen. Ein zweites Ständchen 
wurde Herrn v. Jagow auf Veranlassung des 
Garliisoiikominandos um 10 Uhr gebracht.

Pünktlich «m 7 Uhr früh begann inzwischen aus 
den Schießsländc» in Liebenthal von neuem der 
Kampf ttin Würde» und Ehrengaben. Bald nach 
l l  Uhr war das Königsschieße» beendet. Die 
Proklamation der Bnndeswürdenträger verzögerte 
sich indessen »>M ein beträchtliches, da zwischen 
den Anwärtern anf die zweite Ritterwürde — 
es hatten fünf Schützen 56 Ringe geschossen — 
ein Stechschießen stattfinden mußte.

Um 1 Uhr mittags »ahme» die Schütze» neben 
den Schießstaiide» Aufstellung. Der Bniidesvor- 
sitzende Herr Rechtsanwalt Obnch hielt an die 
Sckiitzeiikainerade» eine Ansprache. Die Auf­
regung sei jetzt vorüber, das Fest habe seine» 
Höhepunkt erreicht. Noch auf keinem Feste sei 
so gnt geschossen, noch nie seien solch' gute Ergeb­
nisse erzielt worden, wie hier in Marienwerder. 
Er erinnerte an frühere Bundesfefte. in denen 
der König in der Regel nur 64—55 geschossen, die 
Ritterwürde« aber oft mit 52 Ringe» fortge­
gangen seien. Jedoch in Thor» schon habe sich 
vor zwei Jahren der Bnndeskönig seine Würde 
mit 58 Ringen erwerben müssen, nnd bei 57 
Ringen sei ein Stechschießen zwischen den An­
wärtern anf die erste Ritterwürde nothwendig 
gewesen. Heute sei das Ergebniß wiederum ein 
besseres. Der Bnndeskönig hat 59 und der erste 
Ritter 58 Ringe erreicht, während, wie schon er­
wähnt, zwischen fünf Schütze» mit 66 Ringe» in 
einem Stechschießen »m die zweite Ritterwürde 
gernngen werden mußte. Das sehr günstige Er­
gebniß beweise, daß die Anregungen, die die 
Bnildesfeste gegeben, anf guten Boden gefallen.

Der Herr Bnndesvorsttzende verkündete hier« 
anf unter Vorrnf der betreffenden Schütze» 
folgendes Ergebniß: B n n d e s k ö n i g  geworden 
ist Schlossermeister Olschewski» Danzig, erster 
Ritter Chanssecansseher Ulrich-Stnhm, der schon 
in Thor» erster Ritter und sodann stellvertreten­

der Bnndeskönig wurde, zweiter Ritter Ober- 
büchsenmacker von Lettow - Danzig. Der Herr 
Bnndesvorsttzende überreichte den Siegern den 
Königs- bezw. die Ritterpokale. dem König 
ferner das Bnndeskreuz. de«, Rittern je eine» 
Stern.

Gemäß einem Beschlusse der gestrigen Bundes- 
Gencralversammlttiig wurden sodann die folgen­
den 12 bes t e»  Schüt zen  anf der Bnudes» 
Königsschcibc mit Medaillen geschmückt. Es sind 
dies die Herren Millack-Danzig, Kaminski-Dir- 
schau, Wöike-Elbing. Olschewski ll-Daiizig, Hoff- 
mami-Dlrschan. Böhm-Danzig. Zilla»f-Ne»te,ch. 
Liebig-Dirscha». Treß-Dirschau. Sanerbreh Cnim. 
Conrad-Marienwerder. Peting - T  h o r n.

Dem Bnndeskönig. seinen Rittern und den 13 
Dekorirtm galt das Hoch des Herrn Bniidesvor- 
sitzenden. M it Musik begab sich hierauf der Zug. 
mit den Würdenträgern an der Spitze, in das 
Speisezelt z» gemeinsame» Mittagsmahl.

Aus der J n b e l s c h e i b e  Wi nr i c h  v o n  
K n i p r o d e  wurde Kaufmann Okroh-Enliu mrt 
58 Ringen König, erster Ritter wurde Dr. 
Wentscher-Nosenberg mit 57 Ringen und zweiter 
Ritter Büchsenmacher Kuoll - Grandenz mit 54 
Ringen^____________________________________

Loklilnaclirichteil.
Thor«, 10. Ju li  1901.

— l P e r s o u a l v e r ä n d e r u n a e i i  i u  d e r  
A rm ee.) Oberst v. W e r d e r .  Kommandeur der 
35. Kavallerie-Brigade, zum Generalmajor be­
fördert. v. Brüsewi t z ,  Major beim Stäbe des 
Jnst.-Äcgts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. znni 
Oberstleutnant befördert.

— ( P e r s o n a l i e n . )  DerRechtskandidatOtto 
Spccka aus Zvppot ist zum Referendar ernannt 
n»d dem Amtsgericht daselbst zur Beschäftigung 
überwiesen.

— ( F ü r  die  K o m m a n d i r u  » g von  S o l ­
d a t e n  zu  E r n t e a r b e i t e » )  wird jetzt amt­
lich bekannt gemacht, daß die den maßgebenden 
Kommandos znr Einsicht nnd zur Begutachtung 
vorzulegenden Gesuche der Landwirthe um Ge­
stellung von „Eriiteurlauberil" als Anlage einer 
Bescheinigung bedürfen, entweder des zuständigen 
LaudrathsamteS oder der Direktion. Diese Be­
scheinigung muß den Vermerk enthalten., daß der 
betreffende Laiidwirth keine Landarbelter be­
komme» konnte und daher mir mit militärischer 
Hilfe einernten kann. Gerade in diesem Jahre 
soll auf Anordnung des Kaisers in dieser Be­
ziehung de» Landwirthen das größte Entgegen­
kommen bewilligt werde», da durch die Expedition 
»ach China viele junge Landarbeiter ihrem Berufe 
entzogen werden »mißten. Infolgedessen wird fast 
ausschließlich jedes Gesuch genehmigt, welches die 
oben erwähnte Bescheinigung ausweist. Maß­
gebend ist ferner, daß der Landwirth de» Leuten 
ei» angemessenes Quartier, ausreichende. Be­
köstigung und den ortsüblichen Tagelol», gewähre» 
kau».

— ( M a t h i l d e  v. G o ß l e r - S t i f t u n  g) 
Die Urkunde über die znm Gedächtniß der ver­
ewigte» Frau Oberprästdent v. Goßler von den 
vaterländischen Frauenvereiiien der Provinz West- 
prentzen beschlossene Errichtung der „Mathilde 
v. Goßler-Stiftnua" ist am 6. Ju li dem Herr» 
Oberpriistdente» überreicht worden. Der Herr 
Oberprästdent beabsichtigt, das annähernd 7000 
Mark betragende Stistnngskapital dem Verbände 
der vaterländischen Franeiivereine der Provi»- 
zu überweise» und über die Verwendung der 
Zinke» nähere Bcstiininiinge» in einem S ta tu t z» 
treffe».

— (Ei ne  S i t zung  des  K r e i s t a g e s )  findet 
am Mittwoch den 24. Jn li  mittags 12>>« Uhr im 
Kreishanse statt. Auf der Tagesordnung steht 
n. a.r Beschlußfassung über die von, Kresse zu 
übernehmende Staatsbeihilfe zur Ueberwindung 
der durch die Witte»«»gsverhältnisie der Jahre 
1900 und 1901 vcrllisachten Ernteschädcn im Land­
kreise Thor». Mittheilung der Koste» des Kreis- 
hausbailes ii»d Bewilligung des mehr veraus­
gabten Betrages.

— (Bezi rksver i inder»»»g. )  Durch rechts­
kräftige»» Beschluß des Bezirksausschusses »st der 
große Cttimsee'er und der kleine Mialkusch-See 
von dem fiskalischen Gntsbezirk Amt Culmsee ab­
gezweigt »nd mit der Stadtgemeinde Cnlrnsee ver­
einigt worden.

— (Von F r l .  von Ro h - Kö n i g S b e r g )  geht 
uns noch eine zweite Erwiderung zn. die wie folgt 
lautet: Als langjährige Abonnentin der „Frauen­
bewegung" sind mir Frau Caners Ansichten über 
Wohlthätigkeit durchaus bekannt, nnd es gehört 
ein gewisser Grad von absichtlichem Mißverstehe» 
dazu (um de» Ausdruck böswillige Entstellung z» 
vermeide»), um da herauszufinden, daß nach ihr 
alle Wohlthätigkeitsvereine mit unsittlichen Grund­
sätzen arbeiten. Ein Satz aus seinem Zusammen­
hange gerissen, kann oft im entgegengesetzten Sinne 
gedeutet werden. Frau Caner verurthellt da» 
Sich-Amüstren-Wolle» »um besten von Noth- 
leidenden auf glänzenden Festen nnd Schau­
stellungen. das Geben, »m den anderen loszu­
werden und sein Gewissen zn betäuben, verbunden 
mit Abneigung gegen jede eingehende nutzbringende 
Arbeit für andere, und sie steht mit diese» An­
sichten wahrlich nicht allein da. sondern findet 
hierin Anklang bei viele» eriistdenkeiiden Männern 
und Frauen, die sich sonst von der Fra»e,lbewegnng 
noch ferne halten. Dürfen sich nun bei derartigen

die manchmal ,mr mit Seufzen ein Konzert oder 
einen Bazar arrangiren, weil sie kein anderes 
Mittel wissen, um von ihren Nebenmenschen Geld
zu erlangen! Die Frauenbewegung hilft ja auch 
hier nur der Frau, ihr Schaffensfeld besser zu 
übersehen und zu erweitern. Der Artikel „Niedriger
hängen" war mir bereits v o r  meinem Vortrage 
vekannt. ich kann aber nach nochmaliger Durch- 
stcht desselben nichts anderes als die einer Ab­
lehnung gleichkommenden vorläufige Verschiebung 
einer weiblichen Fortbildungsschule daraus ent­
nehmen. Meinem einfache» Verstände erscheinen 
die Verhandlungen einer Stadtbehörde eben nicht



als harmlose unverbindliche Unterhaltungen, und 
ich habe die folgenden Schlüsse daraus gezogen: 
Die Ausführungen des Magistratsdirigente» er­
regten keinen Widerspruch, folglich waren die 
Stadtverordneten damit einverstanden, folglich 
k E e n  dieselbendeni Herrn Sandelsminifter als 
Ansicht der Stadtbehorde unterbreitet werde». Die 
gegen das für beide Geschlechter gemeinsame Schul- 
gebnnde geäußerten Bedenke», sowie das Betone» 
der gegenwärtigen schädlichen Wirkung einer weib- 
lichen Fortbildungsschule hinsichtlich des Dienst- 
botenmangels sollten doch daz» dienen, die Re- 
gierimgfiirdie Errichtung eines Gebäudes für die 
man»uche Jugend allein zn gewinnen und damit 
die Gründung der weiblichen Schule in unabsehbare 

'r ^"m das; die »»gleich höheren 
Aosteii enies besonderen Gebäudes ein Hinderniß 
für die Gründung einer Schule sind. das ist doch 
r" einleuchtend Da die „Thorner Presse" nun im 
Besib des wahren Sachverhalts sein will. so kaun 
rch nicht nmhin. auf die Beuierkungen des Herrn 
Bürgermeisters kurz einzugehen. I n  Amerika und 
Norwegen hat man gerade mit dem Zusammen« 
nnternchteu beider Geschlechter gute Erfahrungen 
ükmacht, auch in Süddeutschland, besonders Baden 
und Württemberg, fängt man an. sich dafür z» 
begeistern; halt denn der Herr Bürgermeister nur 
Misere preußische Jugend für so roh nnd sinnlich 
und den Einfluß der Lehrenden siir so gering, daß 
gerade bei uns in Preußen Unzilträglichkeiten 
daraus entstehen sollten? Erscheint die Absperrung 
der Knaben von den Mädchen als nothwendig, so 
dürfte mau sich bei den Schulen allein nicht be­
ruhige». sondern müßte schon in der Familie damit 
anfangen, die Geschlechter von einander zu trennen, 
ferner entspricht es der unparteiischen Fürsorge 
eines Stadtoberhanptes für die Kinder einer Stadt, 
wen» man aus seinen Worten heraushören mnß: 
Die Hauptsache ist die Erziehung der Söhne, die 
Töchter sind zunächst zu unserer Bedienung da, 
wie die Ueberzahligen sich forthelfen, das geht uns 
Nichts an! Uebersehen hat der Herr Bürger­
meister vielleicht dabei, daß in einer weiblichen 
Fortbildungsschule gewöhnlich auch Sanshaltnngs- 
nnterricht. also Anleitung im Kochen, Waschen, 
Plätten rc. ertheilt zn werden pflegt, also eine 
gründliche Vorbereitung anf den Beruf einer Sans- 
angestellten, was manch' junges Mädchen dieser 
A delt zuführen und tue Dienstbotenuotb mildern 
dürfte. Was nun die Ausbildung der Frau für 
andere Berufe anbetrifft, so hatten die Männer in 
der Gesammtheit nur solange das scheinbare Recht, 
sie daran zn hindern, als sie thatsächlich Beschützer 
nnd Ernährer aller Frauen waren — das können 
sie heute nicht mehr sein. in den ärmeren Schichten 
der Bevölkerung nicht einmal mehr der Mann der 
eigenen Ehettau gegenüber daher liegt es auch 

der Billigkeit. den Frauen den Weg zur 
Selbsthilfe freizugeben, ganz gleich, ob man der 
Frauenbewegung Shmpathie entgegenbringt oder 
nicht. Denjenigen aber, welche die Berufsarbeit 
der Frau anf jede Art eingeschränkt wissen wollen, 
mochte ich als weniger grausam die theilweise 
Einführung der alten spartanischen Sitte empfehlen, 
namllch schwächliche Mädchen gleich nach der Ge­
burt tödte» zu lasten; gelingt es doch heutzutage 
nur den kräftigere» Exemplaren des weiblichen 
Geschlechts, sich zu einem menschenwürdige» 
Dasein durchzuarbeiten, unzählige aber ver­
kommen in Noth nnd Elend und Schande! 
— Anmerkung der Schriftleitung: Also gegenüber 
Frau Caner's Aeußerung von der .unsittlichen" 
Wohlthätigkeit soll böswillige Entstellung vor­
liegen. obwohl die Dame noch in ihrem Ent- 
gegimnasartikel in der „Th. Ostd. Ztg." klipp und 
klar die Wohlthätigkeit von heute als „unsittlich" 
bezeichnet! Hätte Frau Caner nur eine gemäßigte 
Kritik über die Ausübung der Wohlthätigkeit in 
heutiger Zeit geänßert, so würde sich darüber wohl 
niemand aufgehalten haben, denn schon lange vor 
Frau Caner haben sich Stimmen hören lasten, 
welche die Ausartung der Wohlthätigkeitsübnng 
von hente vernrtheilen. K e i n e  böswillige Ent­
stellung aber liegt »ach Meinung des Frl. v. Roh 
bei der Ausbeutung der Aeußerung des hiesigen 
Magistratsdirigente» über die Frage der weibliche» 
Fortbildungsschule vor. die so deutlich war, daß 
sie nur durch Fälschung entstellt werden konnte. 
Es scheint uns, daß Frl. v. Roh und ihre hiesige» 
Gesinnnngsgenosstnnen die Erklärung des Magi­
stratsdirigenten nicht verstehen w o l l e n  nnd wir 
sparen uns deshalb jedes Wort weiterer Ausein­
andersetzung. Nicht für je tz t und in Berbindnng 
mit der Fortbildungsschule für die männliche 
Jugend plant die Regierung die Gründung einer 
weiblichen Gewerbeschule hier, sondern für spä t e r ,  
und dagegen hat der Magistratsdirigent n ic h ts  
gesagt. Seine vorläufige Meinung, daß die Zu­
sammenlegung beider Geschlechter im halbwüchsigen 
Alter sich nicht empfehle, nnd daß daher später 
ein eigenes Gebäude für die weibliche Gewerbe­
schule errichtet werden müßte, war nnd sollte keine 
Ablehnung sein. Wenn Frl. v. Roh sich für ein Zu- 
sammcnnnterrichtcn beider Geschlechter begeistert, 
so meinen wir, daß man damit doch nicht gerade 
im h a l b w ü c h s i g e n  Alter beginnen dürfte. Wie 
Frl. v. Roh ferner dem Magistratsdirigente» 
Mangel an unparteiischer Fürsorge vorwerfen will, 
ist uns ebenfalls unverständlich. Die weibliche 
Jugend wird auf die Fortbildungsschule nicht so 
lange warte» brauchen, wie es die heranwachsende 
männliche Jugend mußte. Bor kurzem ist bei uns 
zu der staatlichen Fortbildungsschule noch eine 
kaufmännische Fortbildungsschule gekommen. Es 
kann doch nicht alles mit einem Male gemacht 
werden! Bei einer S tadt wie Thor» ist das Be­
dürfniß für eine weibliche Gewerbeschule auch 
keineswegs ein derartiges wie in einer Großstadt 
Zu dem was Frl. v. Roh zum Schluß über die 
Franenfrage sagt. fei nur bemerkt, daß es sich 
gegenüber der Frauenbewegung nicht nm Shm­
pathie oder Antipaihie, sondern nm die wirth- 
schaftspolitische und soziale Einsicht, was hierbei 
das Richtige ist, handelt. Frl. v. Roh will, wie 
es scheint, nm die Franenenfrage zu lösen, eine 
„Männerfrage" schaffen. Dann würde sich auch 
die Anwendung der alten spartanischen Sitte, von 
der sie spricht, und sogar noch viel radikaler 
empfehlen, aber gegenüber dem männlichen Ge­
schlecht. Man steht immer wieder, es sind sehr 
extreme Ansichten und sehr schiefe Anffastnnge». 
von denen sich die Frauenrechtlerinnen Caner'scher 
Richtung lecken lassen. Daß man sich gegen die 
Frauenbewegung von d i e s e r  Seite reservirt oder 
ablehnend verhalt, ist nicht zu verwundern.

-  l3  W a n g Sver steigernng. )  Gestern fand 
auf dem hiesigen Amtsgericht die Zwangsver- 
strigernng des den Gustav Wiese'schen Ehelenten 
gehörigen Grundstücks Bromberger Vorstadt. Band 
VI, Nr. 187, statt. Das Grundstück besteht aus 
Wohnhaus mit Hofranm, Stall, Waschküche nnd

Abtritt, sowie aus einem Hintergebäude und ist 
6 Ar 79 Quadratmtr. groß. Der Nutznngswerth 
beträgt 1274 Mk. Das Höchstgebot gab der Be- 
sitzersohu Rudolf Haupt aus Ziegelwiese mit 13300 
Mk. ab.

— l Bon  der  W eichsel.) Die Wasserbau- 
arbeiten an der Weichsel, die infolge des Hoch- 
wassers anf mehrere Tage unterbrochen werden 
mußten, sind nunmehr wieder aufgenommen. 
Nennenswerthe Beschädigungen der in Angriff 
genommenen Werke sind nicht zu verzeichne».

— ( H o l z v e r k e h r  auf  d e r  Weichse l . )  
Infolge des Sommerhochwaskers ruhte die Holz­
flößerei im preußische» Stromlaufe der Weichsel 
vom 27. Ju u i bis znm 2. Ju li  vollständig. Am 
3. J u li  begann die Weiterbewegung der zuerst 
losgemachte» Transporte. Bom 3. bis 8. Ju li 
passirten die Grenze zusammen 73 Trakten mit 
155607 Stück Hölzern, während in der letzten 
Juniwoche 61 Trakten mit 68335 Stück eingeführt 
wurden. Demnach war die Zahl der in der 
ersten Juliwoche eingeflößten Hölzer mehr als 
doppelt so groß, als die der letzte» Juniwoche; 
sie übersteigt auch die Menge der dritten Jnni- 
woche um rund 5000» »nd die der zweiten Juni- 
woche nm nahezn 40000 Stück. Die vom 3. bis 
8. J u l i  eingegangenen 73 Traften enthielten zu 
79,5 Proz. kieferne, zn 1,8 Proz. tannene, zu 15,2 
Proz. eichene nnd zn 3.5 Proz. Lanbrundhölzer. 
namllch im einzelnen: 20613 kieferne Rund­
hölzer, 30290 kieferne Balken. Mauerlatten nnd 
Timber» 18409 kieferne Sleeper, 54394 kieferne 
einfache «nd doppelte Schwellen, zusammen 
123736 Stück kieferne Hölzer; ferner 2777 tannene 
Rundhölzer. 1515 eichene Rundhölzer, 296 eichene 
Kanthölzer, 313 eichene PlanconS, 10245 eichene 
Rund-Kloben« Schwellen, 11267 eichene einfache 
und doppelte Schwelle», zusammen 23636 Stück 
eichene Hölzer; endlich 5102 Rnndelseu. I63R»nd- 
eschen. 188 Rnndbirken und 5 Rundrüstern, zu­
sammen 5458 Stück Lanbrundhölzer.

e Gurske, 10. Ju li. lDie aufgestellte Schul- 
statistik) vom 27. Ju n i d. J s .  ergiebt für den 
Schulanfsichtsbezirk Gurske 10 Schulen mit ̂ L ehr­
kräften und einer Gesammtzahl von 950 Kindern. 
Die Schulen tragen einen evangelischen Charakter. 
Ein sehr geringer Bruchtheil der Kinder gehört 
einem anderen Bekenntniß an. Noch geringer ist 
die Zahl der Kinder polnischer Nationalität. Es 
entfallen auf die Schule Gurske 2 Lehrer, 103 
Schüler; davon sind 3 rath., 1 spricht polnisch nnd 
deutsch; Schmolln 1 Lehrer 51 Schüler, 2 kath., 
2 sprechen polnisch und deutsch; Pensan 1 Lehrer. 
84 Schüler. 4 kath., alle deutsch; Gr.-Bösendorf 
2 Lehrer. 162 Schüler, nur evangelisch und deutsch; 
Wiesenburg (Gntsschule) 1 Lehrer. 48 Schüler. 
14 kath., 9 polnisch; Nenbruch 2 Lehrer, 136 Schüler. 
7 Baptisten. 4 kath., 4 poln.-deutsch; Roßgarten 
1 Lehrer, 66 Schüler. 2 kath., 2 poln.-deutsch; 
Gnttau 1 Lehrer. 87 Kinder, alle evangelisch und 
deutsch; Schwarzbrnch 2 Lehrer. 161 Schüler. 6 
Baptisten, alle deutsch. Die höchste Zahl der 
Schüler, die auf einen Lehrer falle», hat Ziegel­
weise auszuweisen, nämlich 95. Durchschnittlich 
kommen anf 1 Lehrer 68 Schüler.

Mannigfaltiges.
( E i  n e B  e l o  b i g u  n g) im Auftrage des 

Kaisers wurde dem zwölfjährigen Sohne des 
Direktors der Ober-Realschule in Breslau, 
Professors Höffer, zutheil. B ei dem B oots- 
nngliick in Selliu  ertrank die Gattin des 
Professors, es gelang aber dem Knaben 
unter Aufwendung seiner ganzen Kraft, unter 
eigener Lebensgefahr seinen Bruder vom 
sicheren Tode des Ertrinkens zu retten. Anf 
Befehl des Kaisers wurde nun am Schul- 
schlusfe dem jugendlichen Lebensretter vor der 
ganzen Schule eine Belobigung ausgesprochen. 
Für später ist die Verleihung der R ettungs­
medaille in Aussicht genommen.

( R o m i n t e r  F o r e l l e n )  sind jetzt 
wieder, wie aus Berlin berichtet wird, in 
der Reichshauptstadt eingetoffen nnd in den 
größeren Fischhandlungen zum Verkauf ge­
stellt. Ein Schild daneben besagt, daß es 
sich nm „Kaiserforellen" handelt. D ie Forellen- 
zncht in der Rominte und den zahlreichen 
anliegenden Teichen hat auf Anregung des 
Kaisers in den letzten Jahren eine große A us­
dehnung erfahren, sodaß Exemplare von zwei 
Kilogramm Schwere keine Seltenheit sind. 
Uebrigens wird auch die kaiserliche Mund- 
küche von Zeit zu Zeit mit Nominier Forellen 
versehen, w as dem Kaiserpaar stets besonders 
angezeigt wird.

( D a «  p o l n i s c h e  V e r e i n  s w e f e n  
d e r  R e i c h s h a u v t s t a d t )  entwickelt sich 
immer mehr. Der „Dzieunik Berlinski" bringt 
in seiner Nummer 153 vom 7. J u li in der 
Anzeigenbeilage ein Verzeichniß der polnischen 
Vereine von Berlin nnd Umgegend. D a­
nach werden aufgezählt für die S tadt Berlin  
34, für Charlottenburg 4 Vereine und je ein 
Verein für Kalkberge-Rüdersdorf, Schöneberg, 
Rixdorf, W eißens«, Brandenburg, Spandan, 
Henningsdorf. E s sind dies also insgesammt 
45 polnische Vereine. Dadurch ist Berlin die 
größte polnische Vereinsstadt im ganzen 
deutschen Reiche; denn die S tad t Posen hat 
nur 28 polnische Vereine.

( D e r  H a u p t g e w i n n )  der letzthin ge­
zogenen Berliner S t . Hedwigs-Krankenhans« 
lotterie —  100000  Mark —  ist nach Wier- 
zenica in der Provinz Posen gefallen. AIS 
Gewinner fignrireu ein Gastwirth Schulz, ein 
Fräulein S tiller , ein bejahrter Kuhhirt und 
dessen Schwiegersohn, welche zusammen das 
Los spielten. Alle 4  Leutchen sind unbe­
mittelt nnd können den Gewinn sehr gut ge­
brauchen.

( M i t  d e r  R o g g e n  e r n t e )  ist auf 
den Feldern in der südlichen und südwest­
lichen Umgebung von Berlin jetzt begonnen 
worden. Auf den Feldmarken von Steglitz

und Lichtenrade sieht man hier und da das 
geschnittene goldgelbe Korn bereits in 
„Mandeln" stehen, während an anderen 
Stellen Aehren und Halme noch eine etwas 
grünliche Färbung zeigen, sodaß der Roggen- 
schnitt erst in etwa acht Tagen seinen Anfang 
nehmen wird.

( H i n r i c h t u n g . )  Der Arbeiter Deppe 
aus Harburg, der seine 10 jährige Cousine 
Ritzen vergewaltigt und ermordet hatte, 
wurde am Freitag früh in Flensburg durch 
Scharfrichter Reindel jun. aus Magdeburg 
enthauptet.

( B e i  e i n e r  K a h n f a h r t ) ,  welche vier 
Personen in der Sonntag-Nacht bei Reuß 
unternahmen, schlug der Nachen um. Zwei 
Arbeiter ertranken. —  Fünf Kellner der S ee­
badeanstalt in Düsternbrook bei Kiel unter­
nahmen in der Nacht anf Sonntag mit einem 
Seemann eine Ruderparthie nach dem jen­
seitigen Hafennfer. Auf der Rückfahrt schlug 
das B oot vor der Seebadeanstalt um. Drei 
Kellner sind ertrunken.

( D i e  w i r t h s c h a f t l i c h e  K r i s e )  in 
Deutschland wird von Pariser Blättern maß­
los übertrieben. Der „Figaro" faselt, der 
Grund der Ueberspeknlation nnd des Krachs 
sei der deutsche Kinderreichthnm. Ein deutscher 
Industrieller, der fünf Töchter zu verheiratheu 
hat, riskire leichter als ein Franzose sein 
Geld und besonders das Geld anderer. Anf 
dem Lande sei das Elend so groß, daß der 
S ta a t einschreiten müsse; im Winter werde 
Deutschland hungern u. s. w.

( S e i n  v o l l e r  N a m e . )  Unter dieser 
Überschrift erzählt die „Kiel. Ztg." folgende 
drollige Geschichte: Auf der Dampferfähre 
bei Korsör stolzirte ein Herr umher, der durch 
seine wichtige M iene die Aufmerksamkeit der 
Mitreisenden erregte. Einer derselben näherte 
sich dem M anne und sagte: „Erlauben S ie !  
Darf ich nm Ihren Namen b itten !" Der stolze 
Herr, welcher durch sein aufgeblasenes Wesen 
große Aufmerksamkeit erregt hatte, antwortete 
bissig: „Schafskopf!" —  Der Reisende sagte 
darauf: „D as ist richtig; aber ich bitte auch 
nm Ihren Vornamen." —  Noch mehr in 
Wuth gerathen, brüllt der G efragte: „Esel!" 
—  „Ja, das errieth ich fast," antwortete der 
Reisende, und von allen Seiten  erscholl ein 
brausendes Gelächter.

Gesundheitspflege.
S e l l e r i e  a l s H e i l  m i t t e !  g e g e n  

R h e u m a t i s m u s .  M an schreibt den „N.W . 
M.": E s tauchen fortwährend neue Entdeckungen 
der Heilkraft gewisser Pflanzen auf; es dürfte 
ebenfalls nicht zu bekannt fein. daß gekochter 
Sellerie ein Heilmittel gegen Rheumatismus 
ist. Der Umstand, daß Sellerie vielfach roh 
auf den Tisch gebracht wird, hat bis jetzt 
verhindert, daß seine heilenden Kräfte bekannt 
wurden. Der Sellerie soll, in Stücke zer­
schnitten, bis znm Weichwerden in Wasser 
gekocht und dann das Wasser vom Patienten  
getrunken werden. M an koche dann den 
Sellerie in frischer Milch, M ehl und M uskat­
nuß in einer Pfanne auf, servire dies warm  
mit geröstetem B rot und esse es mit Kartoffeln, 
und die Schmerzen werden bald nachlassen. 
D ies ist das M ittel eines Arztes, der es 
wiederholt und mit gleichem Erfolge angewandt 
hat. —  Im  Interesse der leidenden Mensch­
heit wäre ja sehr zu wünschen, daß die 
vorstehenden Angaben sich bestätigen.

E i n  H e i l m i t t e l  g e g e n  H u s t e n .  
Nicht nur in meiner Fam ilie, sondern auch bei 
meinen Schülern, so schreibt ein Lehrer, ist 
es mir gelungen, durch ein äußerst einfaches 
und billiges M ittel Huste», sogar Keuchhusten, 
in wenigen Tagen zu heilen. Gewöhnlich 
heißt es bei letzterem: „Derselbe mnß seine 
Zeit haben, gegen den giebt es kein Heilmittel." 
M eine Erfahrungen wiedersprechen indeß 
dieser Behauptung. M ein M ittel ist ganz 
einfach ein Thee von Haferstroh. Derselbe 
wird folgendermaßen hergestellt: M an schneidet 
trockenes, reines S troh  zn Häcksel und kocht 
dieses in etwas Wasser ab. E s bildet sich 
ein bräunlicher Thee, etwas Heller a ls schwarzer 
Kaffee. Setzt man etw as Zucker zn, so wird 
der fade Geschmack beseitigt. Der lästige 
Husten wird durch dieses einfache M ittel, 
wenn man morgens und abends eine Schale 
voll trinkt, oft schon in drei b is vier Tagen 
geheilt. Dieser Thee hat außerdem den 
Vorzug vor anderen Heilmitteln, daß er in 
jeden: Alter wohlthuend wirkt. Selbst gegen 
Kehlkopf- und Rachenkatarrh wird Haferstroh­
thee m it Vortheil angewandt.

Gemeinnütziges.
( M o t t e n . )  Von einer Hausfrau wird 

uns geschrieben: Von den unzähligen M itteln, 
die existiern, um M otten «nd andere Insekten 
fernzuhalten, habe ich mit Erfolg den T abak  
angewendet. Von den Ueberresten der Zigarren, 
die ja Nikotin enthalten, wird alles zer­
kleinert oder pnlverisirt und in kleinen Gaze- 
beutelchen in den Kleiderschrank, die Taschen 
der Kleidungsstücke und in die Polstersachen 
hineingesteckt. Letztere werden vorher, um

sie gänzlich staubfrei zu machen, mit schwarzer 
Seife, ohne nachzuspülen (denn M otten können 
ebenfalls den Seifengeruch nicht vertragen), 
tüchtig ausgeseift. Nehmen doch russische 
Pelzhändler nur dies einfache M ittel, den 
Tabak-Auszug, der sich andauernd hält und 
noch den Vortheil hat, daß er fast kostenlo- 
ist und nicht den Geruchssinn belästigt. Auch 
ist es gut, wenn man Zigarrenkisten, natür­
lich „gefüllte", im Kleiderschrank aufbewahrt. 
Ferner habe ich es auch mit einem scharfen 
M ittel versucht, Brutstätten zu vernichten. 
S c h w e f e l f a d e n  wird auf glühende Kohlen 
(die Glut von ausgebrannten Preßkohlen), 
auf einer Schaufel oder in irdene Näpfchen 
gelegt und unter Polstermöbel, Schränke rc. 
gestellt. Jedoch müssen alle Lebewesen, wie 
Fische, Vögel, Blumen, vorher entfernt 
werden, und man muß sich selbst mit einem 
Tuche Nase und Mund verbinden, auch so 
bald wie möglich sich ans diesen Räumen 
entfernen; Thüren sowie Fenster werden 
einigeStnndeugeschlossengehalten.Polstermöbel 
mit E s s i g  abzubürsten, ist sehr zu empfehlen, 
sie erhalten dadurch ihre F arbe; ebenfalls 
kann man Teppiche, wenn mau sie nicht so 
klopfen w ill, mit einem in Essig getauchten 
Besen abkehren; es ist einfacher nnd wirkungs­
voller wie Theeblätter. Dann noch eins und 
eS ist nicht das schlechteste: G e b r a n n t e r  
K a ffe e ! ,'  (Selbst brennen.) Den Dampf des 
gerösteten frischen Kaffees aus der Kaffee­
trommel unter M öbeln, Kleiderschränken, in 
einem Krankenzimmer durchziehen lassen, hält 
nicht allein die M otten ab, sondern vertreibt 
alle schlechte Luft und Krankheitserreger.

Berantl'wrtlich filr den Inhalt: Heinr. Wartmann tu Thorn.

Amtliche Aotirnngen^ver Dauzige» Prodnktro-
vom Dienstag den 9. J u l i  1901 

Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 
werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßtg 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

bunt 745 Gr. 168 Mk.. inländ. roth 766 Gr. 
168 Mk.. transito roth 750-766 Gr. 120 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Norinalgewicht inländ. grobkörnig 717 bis 
741 Gr. 132-133 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.85 Mk.. Noggen- 
4.37'/, Mk.

H a m b u r g .  9. Jn li. Rüböl ruhig, loko 86. 
— Kaffee rnhig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum 
stetig. Standard white loko 6.35. — Wetter: 
s c h ö n . _______________________ _______ _

FmIO-MWt
L L a r l r  1 3 , 8 0

und höher —  4 M eter! - P o r t o -  und zollfrei zugesandt; 
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer und 
farbiger „Henneberg-Seide" v. 85 Pf. bis 18.65 Mk. p. M et.
6. Htzmwdtzrx. L M eM IM M  (k. ü .k .M .) Llirirb.

E  ^  Li tlick ^

M  M a n c h  M .6 r a t m p i l e g -

-u ,..
in einem flcitire verbraucht unä äurcli 
koklieferanten-l'itel ourgerelciinet. . .

ŝrLtlied ewxkoblen kür

I V l u n ä -  u n ü  r s l i n p U k g e
30000 IiitsrÜLseksvl in einem 7abr 

io sebweäisebeo Llinikon verbraucht.
8tolurlt«!. ll.w.b.U.. IImiilMZ, eiMriimstr. 1S.

H o f l i e f e r a n t
8r. LI. äes von Lelineävn u- Nornexen.

Lllsros-Vertrieb äurod Dr. 8elM8tvr L k lM s. 
vsnrlg, Lelepboo Nr. 89 n. 296. 

Lrbältlick in vrvßM- uvä
karkamerie-Oesobäkten.

Um 1 Mimik
kostet eS, wenn S ie  die neuesten Muster 
in Anzug- und Paletotstoffen von dem 
Tuchversandthause G ustav  Vbicht in 
B r o m b e r g  erhalten wollen. S ie  
können dann Ih re  A usw ahl in 
Ruhe treffen, kein Verkäufer 
veranlaßt S ie  zur vor­
schnellen Entschließung 
und immer werden 
S ie  das finden, 
waS S ie  suchen.

11. J u l i :  Sonn.-Anfgang 3.52 Uhr.
Sonn.-Unterg. 8.18 Uhr. 
M ond-Anfgang-.-- Uhr. 
Mond-Unterg. 940 Uhr.



B e k a n n t m a c h u n g .
D a neuerdings mehrfach Fälle zu 

unserer Kenntniß gekommen sind, in  
denen Hausbesitzer, welche bei unserer 
städtischen Feuersozietät versichert 
waren, eine neue Feuerversicherung bei 
anderen Versicherungsanstalten ein­
gegangen sind, ohne ihren E in tr it t  
aus unserer Fenersozietat bei uns an­
zumelden, machen w ir h ierm it darauf 
aufmerksam, daß Doppelversicherungen 
gesetzlich unzulässig sind und ev. den 
Verlust jedes Anspruchs aus Brand- 
entschädigung zur Folge haben. Neben- 
Versicherungen, bei denen also die 
Grundstückswerthe bei verschiedenen 
Anstalten theilweise versichert sein 
sollen, bedürfen der übereinstimmen­
den Zustimmung der mehreren inte- 
ressirten Versicherungsanstalten.

Thorn  den 25. J u n i 1901.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
I n  öffentlicher Ausschreibung 

soll die Erbauung eines Wohn- 
UNd Stallgcbäudes für 4 Arbeiter 
auf dem Bahnhöfe Dt.-Eylau 
vergeben werde». .

Verdingnngsnnterlaaenkölmen 
von hier gegen portofreie Ein- 
sendnng von 1 Mark in bar -  
ohne Bestellgeld — bezogen 
werden.

Angebote sind versiegelt und 
mit entsprechender Aufschrift ver­
sehen bis spätestens zur Ter­
minsstunde am

ie «  22 . U i  i>, K ,
v o rm it ta g s  1 1 '/, U h r , 

e inzure ichen.
AuschlagSfrist 3 Wochen.
T h o r»  den 6 . J u l i  1901. 

Königl. Eiseubahn-Belrievs- 
____ Inspektion 2._____

M S t m . K r . T h m .
Die diesjährigeA u k t io n

über ca.

MM.-Wbliit-
^  B l ic k e s

findet

LamM i>k« lü, z«Ii,
nachmittags 1 Uhr,

statt.

L L s L s t S r .
Wagen bei rechtzeitiger Bestellung 

aufBahuhos L issom itz (Weichselstädte- 
Lahu.)____________________________

Lur Saar»
Sliiiissii,
kiinliel»,
lWiie,

«eintles,
M W M I s « .

lliimiMs,
8usils»s,

k i M N t ,

VWiiis-llsit,
sowie

Gemüse-
«ui> Kliimkasiiintttitii

empfiehlt

g W N - W s l ' k u M

8. 8srüoV8lci,
Thor», Krückenstr.
Preislisten gratis.

LohiizshlililWbiilhtr
f ü r  M in d e r jä h r ig e  

lbiS znr Vollendung des S t. Lebens» 
 ̂ jahreS, B . G. B- 8 1.4) 

sind zu haben.
6. Dymbromki. Kllchdl'llckkttt.

hirkdeiiiMhisfnckmlllt 
>!l»I s j i b m i

vonV . lilW , Ulvril,
8sglsn8l>'. dii-. 22,

empfiehlt sich dem geehrten Publikum.

>1
alle Sorten, feine, weiße und farbige, 
m it den neuesten Ornamenten, 
Mittelsimse und Kamine, sowie 
altdeutsche Oefen, in  jeder Farbe, 
ferner fertige weimarische, transpor­
table Dauerbrand - Majolika- 
Oefen m it eisernem Einsatz, 120 edm 
Heizkraft, hält stets aus Lager und 
empfiehlt billigst

L .  M o ll«»  -
S a L s r - s l i - a s s v  4 .

k liSsskNNrUk
G  nach Maaß werden zu soliden' 
I  Preisen gutsitzend angefertigt, j

8 k. 8tüdllkv. Schneidrrmstr., j
G Araberstraße S.

. t

v.korgm ann L  60., lla ils b s u l- lli's x ls n  
bestes Kopfwaffer, verhindert das 
Ausfalle«, Spalte« und Gra«- 
werdcn der Haare und beseitigt alle 
Kopffchuppe«. L Fl. Mk. 1'° u. S. 
bei » .  « o p p »  geb X I n s ,  Breite» 
straße N r. 32, I .

K e ttfeü ern -
Rei«ign«gs-Anstalt

Ill l li l
Gerelhtestrilßel 

30.
erfrischendes künstl.

Mslsteies B ie r
offerirt L F l.  10 Ps.

Drogetthandlnpst.

Islliull klsllllirllll
^.QLov1§,Mocker,

Wilhelmstr. S. 
Aufträge per Postkarte erbeten.

Deutsches ReichS-Patent 
Nr. SS SS».

Sszler SsIiniliVM«!
fü r

Lungenkranke, Magenleidende, 
Diabetiker,

Blutarme, NekonvaleSzenten 
und Kinder.

Alleiniger Fabrikant:

Baderstraste 22.
Futtergerste,

Futtererbsen, Kocherbsen, 
Lupinen, Buchweizen, 

Roggen- u. Wcizenkleie, 
Rüb- u. Leinkuchen u. s. W.

offerirt billigst
» .  S a N s i » .

Hochfeine neue

Fettheringe
empfiehlt

O o k n 's  Wwe.,
Schillerstraste 3.

l i n o l o i  i n
^.Ilsim'Ktzr V e rtre te r kür ll'dorn unä Um Ke^snä:

llelmeiiliorrler..Msr-Nsrll«".
glatte, änrodKSwuLterte anä bsäruokte Stüek̂ vaare; ^

l'exxiode, Vorlagen, Iiäuker in neuesten Nüstern am Laxer. 1 
Iledernekwe alle Linoleumarderten in IIm- unä Neubauten nnä leiste 

kür saekxemässe .̂usküdrunx Oarantie. 
v a r I  « lo l l on ,  .̂Itstäät. LIaikt ^r. 23̂ __________________

I n  « r p r o b t  K u l s n  S u s N i S i s n  u n r l  l a U b l l o s  
s lts s n U e n  b s y o n s  empfiehlt

M i i u » »  IN s . v L 's  N a - v L N s . ,
?utr- unck Msaewaaren-Magarin, 

S a L S r s l ^ a s s s ,  L v l r s  S r s I l S S t r a s s V .

Pferdehäcksel,
tadellos, gesund, gesiebt,

Prima-Preßstroh
offerirt b illiger wie jede Konkurrenz. 

Briesener
Dampf-Häcksel-Schneiderei und 

Dampf - Stroh - Presierei
O u s l a v  D a N i n v i » ,

Briesen Westpr.

M M m am lager-Peckils .
Das zur M a x  W srlk'schen Konkursmasse gehörige 

Waarenlager, bestehend aus:
optischen u. chirurgischen Artikeln aller 
Art,

soll im ganzen verkauft werden.
Di« Taxe beträgt Mk. 22.37,82.
Verschlossene schriftliche Offerten nebst einer BietungS- 

kaution von Mk. 599 sind bis zum 13. d. MtS. bei dem 
unterzeichneten Verwalter einzureichen.

Zuschlag bleibt vorbehalten.
Besichtigung täglich vormittags von 9 bis 11 Uhr.

L - a n L  L u g l s r ,
Konkursverwalter.

M e  M M e  ^
im ^Äolxlr arauovHkl'schen, noch sehr reichhaltigem i

Glis-, Porzellan- nn- Lampenlager
werden zu

weiter herabgesetzten Preisen 
ansverkanft.

Konkursverwalter.

V Ivekmltum Ztsrnberg 1» Leokivlldurs. I
g llasvbinenb.—  Llektro-Ingenieur. —  ^VerLmstr. —  L inj. Larss. WD

Valopkon 24V. Volopkon 24S.

Mkl Lvglisedks ÜM8
Inhaber: O u s tk iv  L s lD .

D S N L i K .
Geltestes renommirtes Wlvk. 
lm Lllttelpunkt ck. 8tacktgv!eg. 
llallest. LÜer 8trL88endLdn.

v a n L l A .

8ämmtlivli«2iminerelslitris«1i
deleuektet.

ürvsiliellet »in M ndvk.

^ S L U S t v S
^ 5 -

Lperlal-LlUSLelianL:

. f i lN ü ll UlPell'.
VorrüZIicktz Lücke. 

1f. Weins.

T  krsls gn'v88ls Ikornsn
K ksllllsl!-kkpgsl!slls«ksli8!sss
E  v a s b e t r l e t » .  M

Z  Emaillir- und Vcrnickelungs - Anstalt. I
0  N W -  I . s e s i -  - M D  G

1  Ä lirn it lie lie r  rudsliös- m i i  k n s I M l l »  K
M  ^ , für Fahrräder. M

werden schnellstens, sauber, zuverlässig und b illig  
- unter technischer Prüfung ausgeführt.

G /läolf Liok8lä61, faliri'aätianlllung, )
G  Thorn, Gerechte-«. Hohestr.-Ecke Nr. 23. M

W l i r t e  W ühllllW ,
2 Stuben, Entree, auf Wunsch m it 
Burschengelaß und Pferdestall, sofort 
zu vermiethen Bromb. Borstadt, 
Schulstraße 22, I, rechts.

Katharinenstr. 7. möbl. Zimmer 
und eine Wohnung fü r 2—3 junge 
Leute sofort b illig  zu verm. L ln x v .

A  Z im m e r,  möbl. oder unmöbl., auch 
E I Z ta llung. Remise, Burschenstube re. 
von sofort oder später zu vermiethen. 

Brombergerstr. ?6, Part.

Wohmmgen
Von 3 Zimmern, Küche nnd Zubehör 
vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen. 

S v p p n i', ,  Bachestraße 1 7 ,1.

W  8 .  O o l i v a .  § Z  j
/ L W D W W L U W W

V i r l L O ^ i r L S i» .  ^
Selinsiäixer 8itn. LisMnts ^u8füdruvA.

Stellung, Mstenz, höheres Gehalt
erlangt man durch eine gründliche

Ilsukmäiilliselle Lüsüiläiiiis.
welche in nur S Monaten von jedermann erworben werden kann. 
Tausende fanden dadurch ih r Lebensglück. Herren und Damen 

wollett g r s t i»  In s t t lu tO n a e k r lo k lo i ,  verlangen.
L r s l s s  v s u t s o k s s  U a n ä s l s - l . s b i ' - l u s l i l u t

Otto 8iolls, klbing.

Zahn-Atelier von 1 . L o m m o r f s l ä t ,
t Bromberger-Vorstadt, Mellienstr. LVV,
'Zahntechilillkr für Metall-, Kantschnck- und 
) Alumliilllmgkbisse.
^ Zähne von 3 Mk. an, Zahnfüllungen von 2 Mk. an.

Lösbar befestigte künstl. Zähne 
ohne Gaumenplatte.

Deutsches Reichspatent.

L O  M i l l i o n » « »  M a r i »
betragen die Gesammtgewinne der staatlich garantirten

Großen Geld-Lotterie.
Hauptgewinner

Mark SOS 0 0 » , SSo oo«, SOS OOS, L 0S 00V , 8 V 0 0 V , 
S0 0 0 0  «. f. w.

M M -  J e d e -  z w e i t e  L o S  g e w i n n t .

Erste Ziehung am 15. und 16. Ju li 1901.
Originavose inkl. Deutscher Reich-stempelsteuer 

fü r M ark 3.00, 6.00, 12.00 und 24.00.
Prospekte, aus welchen alles nähere ersichtlich, versende aus Wunsch 

im  voraus gratis.

»ugusl »blsrs, Brannschweig.

I »  meinem Hause, H e ilig e g c is t-  
f tra ß e  I ,  ist vom I .  Oktober 1901 
eine Wohunug, bestehend aus S 
Zimmern, Kiiche, Zubehör, Balkon rc. 
zu vermiethen. »>. Llolko, 

____________ Coppernikusstrahe 22.

Zn vermiethen
in dem neu erbauten Gebäude

Baderstratze S:
3 Wohnungen, von je 5 Zimmern, 

Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör,

LHinterwohirrrng, 9 Zimmer, Küche 
und Zubehör,

1 Laden nebst 1 oder 2 Stuben, 
Geschäfts-Ketterräume,
L Komptoirzimmer.

Zu erfragen: Baderstrasie V.
Die bisher von Herrn Zahnarzt 

v r .  V l r k v u lk a l  innegehabte

Wohnung,
Breitestratze 311 ,
ist von sofort zu vermiethen. Z u  
erfragen bei

N s r r i n a n n  S e S l l g ,
________ Thorn, Breitestraße.

D ie von Herrn Landrath von 
S e k ^ v r in  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A l t ­
städtischer M a r k t  1 6  von s o f o r t
zu vermiethen. « l. v u » » s -

in 2. Etage, seit 16 Jahren v. Professor 
On. Nlfsok bewohnt, vom 1. Oktoberfür 
650 Mk. zn verm. Ev. noch fünftes 
Zimmer in 3. Et. Näh, eine Treppe.

Die erste Etage,
bestehend aus 5 Zimmern und Z u ­
behör, ist von sofort zu vermiethen. 

S  N isse» , Elisabethstrabe 5.
ÄRtzittlere Wohnungen per bald 

oder znm 1. Oktober zu verm. 
Waldstr. SS, auch Eingang M el 
linstr. 64 , bei X n a U r»

Ci« Laden
> nnd Wohnung (dritte Etage) 
! sind vom 1. Oktober ab zu ver­

miethen.

! » .  L l l l e k m a n n  l< s ü 8 k i ,
Breitestraste 18.

F tz i«  Laden, Thorn UI, Mellienstr. 
^  N r. 90 zu vermiethen. Zu  er- 
fragen Schillerstr. 12, Part., links.

Schöner großer La d en , geeignet 
zum Fleisch- n. Wnrstgeschäft m it hell. 
Werkstätte, in guter Geschäftsgegend 
von sofort zu vermiethen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ein großer W en
ist in  uns. Neubau, Breitestraße, per 
sofort noch zu verm.

» .ou l»  W o llo n b a n A .
I n  unserem Hause Breitest*?. T ?  

ist eine

H V o I l I I T R I I A
in  der 3. Etage, bestehend aus 6 
Zimmern, Balkon, Badestube re., per 
1. Oktober zu vermiethen.

0. 8. vietrick L 8ckv.
Eine Wohnung,
1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
vollständig neu renovirt, sofort zu 
vermiethen. I'o u k s l,

Gerechtestraße 25.

Wohnungen 
Gerechteste 21.

G r. Part.-W ohn., 6 Z im . u. Alkoven 
^  Etage, 7 „  „  ä ito .

m it allem Zubehör vom ! .  Oktober 
zu vermiethen. Zu  erfragen bei

O .  V .  8 « L ^ p l l » 8 l L l .
IH  ne Wohnung von 5 Zimmern 
^  m it auch ohne Pferdestall und Zu­
behör ist per 1. Oktober zu vermiethen.

Garten- «. Ulanenstr.-Ecke 4 .



Hermann §eelig
t̂mchntkK̂

Argen vernOlgung der Z-mmmalM-
I n  allen Abtheilungen

Wk̂  - 4t u>«v< i lirr n k
zu bedeutend herabgesetzten Preisen. Sämmtliche Sommer-Artikel sind im Preise ermäßigt. Aus der großen Zahl 
der im Preise herabgesetzten Artikel führt die Firma heute die folgenden an:

LlvickerstEv.
W o lle n e ,  s e id e n e  u n d  W a sch sto fte .

Stoffe im englischen Geschmack, doppeltbreit, jetzt 3 7 ^ , 60, 75 und 96  P f. p. Mtr.
Reinwollene Beiges in großer Farbenauswahl, doppeltbreit, jetzt 0,80, 1,15 Mk. p. Mtr.
Grenadine clair, letzte Sommer-Neuheit, in überraschend schönen Farben, doppeltbreit, jetzt 1,35 Mk. p. Mtr. 
Reinwollene Cheviots und Crepe-Cheviots in 20 Tuchfarben, jetzt 0,90, 1,00 und 1,10 Mk. p. Mtr.
Hell und dunkel gemusterte Seiden-Foulards, jetzt 0,90 und 1,00 Mk. p. Mtr.
Gestreifte Surahs, reine Seide, hübsches Promenadenkleid, jetzt Mk. 1,75 p. Mtr.
Waschbare Madapolame, jetzt 0,40 und 0,45 Mk. p. Mtr.
Waschechte Zephyrs, jetzt 50 Pf. pr. M r.

vamsn-llenksLUen.
Karrirte Staubmäntel mit Pelerine, jetzt 3,50 u. 4,50 Mk.
Elegante Jackets in schwarz und kouleurt, mit Seide gefüttert, jetzt 10 u. 12 Mk.
Golfkapes in glatt und karrirt, jetzt 10 u. 12 Mk.
Elegante Spitzen-Kapes, jetzt 10 Mk.
Elegante Kostümes (Rock und Jacke, letztere gefüttert), jetzt 12 u. 15 Mk.
Ein Posten Jackets verflossener Saison zum Aussuchen, 3,00 Mk. p. Stück.

Vloussn.
Perkal-Blousen, bunt gemustert, jetzt 1,25 Mk.
Elegante Battist-Blousen von gestreiftem und glattem Battist, mit Stickerei garnirt, jetzt 3,00 u. 3,50 Mk. 
Hochelegante Blousen mit Hohlsaum und reicher Stickerei, jetzt 4,00, 4,50 u. 5,00 Mk.

Vanrvn- vuck Llnävrklvlilvr.
Elegante Waschkleider, Rock und Blouse mit Matrosen-Kragen und weißem Rips garnirt, 7,50 Mk.
Hochelegante Organdy-Kleider, weiß und kouleurt, jetzt 10, 12 u. 15 Mk.
Weiße prima Rips-Kostumes mit kurzer und langer Jacke sauberer Verarbeitung, jetzt 12 Mk.
Kattunhänger mit Passe L L L . 7 - - 7 . L
Cheviot-Hänger, Empireform mit Kragen, gefüttert, jetzt L ?  Z «  Ä« L  A«

Svklal, llokv IMÄ srsWÄVvko».
Helgolanddecken in überraschend schönen Mustern, weich und mollig, Größe 200x150 om., jetzt 3 Mk. P. Stück. 
Wollene Schlafdecken, Größe 200x150 c?m., u. 225x175 om ., jetzt 6 u. 10 Mk.
Reinwollene Steppdecken, jetzt 5 Mk.

Selten voMvIIss KvZsbotl
Ein großer Posten englischer Battist-Taschentkcher, so lange der Vorrath reicht, gesäumt, jetzt 3 Mk. P. Dtzd.

Der Ausverkauf beginnt ä s »  S .  ä .  M L s . und endigt
S v » » s , k s » ä  ä s »  1 3  ü . M t s . ,  abends 8 Uhr.

fferrmann Zeelia, Moclebarar.
Druck und Verlag von E. DombrowsN itr Thorä.


